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die uud ein Panama herauszu-
"^'chaftlichen Schäden der vor¬

jährigen tatsachenleeren Enthüllungen bedauerte, bediente
sich sein Vertreter , Generalmajor Wild von Hohenborn, der
Waffen der Ironie und des beißenden Spottes in so nach¬
drücklicher und erfolgreicher Weife , daß die Genossen die
stürmischenZustimmungskundgebungen nicht zu überschreien
vermochten. Und als auch Redner der bürgerlichen Par¬
teien die maßlosen Uebertreibungen und grundlosen Ver¬
dächtigungerl entrüstet zurückwiesen, da hielt es selbst Herr
Liebknecht für geboten , den Rückzug anzutreten . Von den
diesjährigen Enthüllungen des Genossen blieb nichts übrig,
als die Gewißheit , daß es in der deutschen Volksvertretung
Männer gibt , die skrupellos nach dem Worte handeln : Ver¬
dächtige nur tapfer , etwas bleibt immer hängen . Dieses
Mal ist jedoch glücklicherweise nichts , auch rein garnichts
hängen geblieben , und auch, das uns übelwollende Ausland,
dem Herr Liebknecht mit seinen ungerechtfertigten An¬
klagen gegen deutsche Firmen und Einrichtungen eine
Freude bereitete , ist nicht auf seine Kosten gekommen,
kommen.

Heber die Wirtschaftslage
gibt eine Statistik der Neugründungen und Kapitals¬
erhöhungen der Deutschen Erwerbsgesellschaften im 1.
Vierteljahr 1914 Auskunft Danach waren laut „Magd.
Ztg ." die Neugründungen und Kapitalserhöhungen in die¬
sem Zeitraum so klein, wie in keinem Jahre der letzten Kon¬
junkturperiode . Die Summe der Neuinvestierungen betrug
für Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H. zusam¬
men 212,69 Millionen Mark, gegen 222,37 Millionen
Mark 1913 . Die Neugründungen sind von 142,60 auf
122,67 Millionen Mark zurückgegangen. Die Unter¬
nehmungslust  hielt sich im 1. Quartal 1914 i n n o ch
engeren Grenzen als im Krisenjahr 1908.
Die Neugründungen und Kapitalserhöhungen der Gesell¬
schaften m. b. H. sind gleichzeitig von 105,29 auf 60,77 Mil-
lionen Mark zurückgegangen.

Die Kaisertage in Wiesbaden.
Wiesbaden,  13 . Mai . Der Kaiser ist heute morgen

7 Uhr 15 Min . auf dem hiesigen Bahnhof eingetrofsen . Zum
Empfang waren der kommandierende General des 18.
Armeekorps v. Schenck und der Polizeipräsident von
Wiesbaden Kanrmerherr v. Schenck anwesend . Nach kurzer
Begrüßung begab sich der Kaiser mit Gefolge nach dem
Fürstenpavillon und fuhr dann im offenen Automobil nach
dem Schloß . Das Wetter ist fe^r schön. Trotz der frühen
Morgenstunde hatte sich ein zahlreiches Publikum vor dem
Bahnhof und in den Einzugsstraßen eingefunden , das den.
Kaiser jubelnd begrüßte.  Die Stadt prangt im Fest-
s chm u ck. Alle öffentlichen und privaten Gebäude haben
geflaggt . Die Ausschmückung der Einzugsstraße ist reicher
noch als sonst. Mit allen Zügen treffen neue Gäste ein,
die aus Anlaß des Kaiserbesuchs, der Mai -Festspiele und
der zahlreichen Veranstaltungen der Kurverwaltung hier

ihren Aufenthalt nehmen. Vor dem Schloß wiederholten sich!
die Huldigungen des Publikums . Nach der Einfahrt des
kaiserlichen Automobils in den Schloßhos wurden die Feld¬
zeichen der hiesigen Truppenteile von der 6. Kompagnie des
hiesigen Füsilier -Regiments Nr . 80 in das Schloß über-
gcsührt.

Wiesbaden,  13 . Mai . Auf Allerhöchsten Befehl
begannen heute abend die diesjährigen Fe st vor st el-
l ungen  der Königlichen Schauspiele mit Gustav Frey¬
tags „Die Journalisten ". Ten Konrad Bolz gab Karl
Clewing aus Berlin . Das Haus! lrmr mit Rosenguirlanden
geschmücktund von einer glänzenden Gesellschaft
gefüllt . Unter Führung des Intendanten , Barons von
Mutzenbächer, erschien in der großen Hofloge der K a i s e r,
den das Publikum mit Hochrufen empfing . Der Kaiser
verneigte sich dankend. Neben Seiner Majestät nahmen
Platz der Kriegsminister v. Falkenhayn und Generaloberst
v. Scholl . Der Kaiser empfing in der Pause einige Damen
der hiesigen Gesellschaft und nach Schluß der Vorstellung
den Schauspieler Clewing und die Vertreter der anderen
Rollen , denen gegenüber er sich über die Vorstellung be¬
friedigt aussprach. Nach der Rückkehr des Kaisers in das
Königliche Schloß wurden Sr . Majestät vom Publikum
stürmische Kundgebungen  dargebracht.

Die Bereinigte « Staate«
und Mexiko.

Washington,  12 . Mai . Admiral Howard tele¬
graphierte aus Mazatlan , 20 Meilen von Acapulco ent¬
fernt habe zwischen Bundestruppen und Zapa-
tisten ein Gefecht  stattgefunden , bei dem 16 Zapatisten
getötet worden seien. Der Kampf bei Mazatlan
dauere an.

— Washington,  12 . Mai . Nach einer langen Be¬
ratung mit Präsident Mlson erklärten Mitglieder des
Kabinetts , Wilson halte das Vertrauen aufrecht, daß die
Vermittlung Erfolg haben  und weftere schwere
Verlvicklungen von Mexiko abwenden werde.

— Newhork,  13 . Mai . Der Privatmann
Parks,  der sich auf Anweisung des Obersten Taggart
eine amerikanische Uniform angezogen hatte , ist auf Befehl
des mexikanischen Generals Joaquino am 7. ds . ohne
vorheriges Gerichtsverfahren erschossen  worden . Parks,,
ritt die Pferde des Obersten und wurde beim Ueberreiten der'
mexikanischen Linien abgefaßt . General Funston hat bei
General Maaß dringend um Aufklärung ersucht.

— Berlin,  13 . Mai . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Berlin : Mitte April wurde aus Mexiko gemeldet , daß im
Staate Sonora ein Deutscher  namens Radke von den
Aufständischen gefangen  und nach dem Norden
gebracht worden sei. Nach neuerdings eingelaufenen Be¬
richten befindet sich Radke in Freiheit.
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Botho endlich seine verloren gegangene gure ilaune wrever.
.Ja wahrhaftig, liebenswiirdigste aller Cousinen, '' rief er

in lebhafter Heiterkeit aus, »sprechen wir von etivas Besserem,
zum Beispiel von meiner grenzenlosen Verehrung für Sie
und 'von der Grausamkeit, mit welcher Sie mich noch immer
vergebens auf das kleinste Zeichen Ihrer Gnade warten lassen.
Das ist ein Thema, unerschöpflich wie unsere Ostsee."

„Und eintönig wie diese! Doch meinetwegen! Bis wir
zu Tische gehen, werde ich es am Ende ertragen!"

In anscheinend sehr vertraulichem Geplauder schritten sie
Arm in Arm die bequeme Stiege zu dem Speisezimmer
empor.

5. Kapitel.
Das Abendessen, an welchem nach der ländlichen Sitte

außer Hartwig auch die höheren Gutsbeamten ; der Verwalter,
das Wirtschaftsfräulein und zwei jugendlicheWirtschastseleven
mit gesunden, tteuherzigen Gesichtern und klangvollen adeligen
Namen teilgenommen batten, war ziemlich schnell und
schweigsam verlaufen. Graf Botho hatte sich auf das an¬
gelegentlich ste bemüht, sein Konversationstalent vor den
beiden gräflichen Damen in das hellste Licht zu setzen, aber
er hatte im großen und ganzen wenig Entgegenkommen ge-
funden. Die Frau des Hauses, welche die ausgetragenen
Speisen kaum berührte, lehnte zumeist in affektiert müder
Haltung in ihrem Stuhl und blickte mit einem teilnahm-
losen, verschleierten Blick über ihre Umgebung hiniveg ins
Leere, als iveile ste noch mit all' ihrem Denken in der ein¬
gebildeten Welt des spannenden Romans , welchen sie eben
erst aus der Hand gelegt. Komtesse Julia antwortete ihrem
Vetter wohl auf seine geistreichen und witzigen Bemerkungen;
aber ihre Entgegnungen waren einsilbig, und selbst seine
besten Scherz« lockten kaum ein flüchtiges Lächeln auf ihre
Lippen.

Auch mit Hartwig sprach sie nicht, und doch schien der
aristokratische Vetter ihre Schweigsamkeit zum nicht geringen
Teil auf die Rechnung des neuen Oberverwalters zu setzen;
denn er warf demselben von Zeit zu Zeit hochmütige, ja
geradezu feindselig herausfordernde Blicke zu, welche auf den
Empfänger allerdings sehr wenig Eindruck machten.

Dennoch atmete Hartwig erleichtert auf, als die un-
bebaaliche Mahlreit vorüber war und er nach der Auf¬

hebung der Tafel Gelegenheit fand, sich in sein Zimmer zurück¬
zuziehen. Mit jeder. Viertelstunde seines Verweilens auf
Rambow hatte sich seine Stimmung mehr verschlechtert, uno
er kämpfte sehr ernstlich mit der Erwägung , ob es nicht
besser sei, gleich jetzt um einen Wagen zu bitten, der ihn noch
zu dem Rachtznge hätte nach der Station bringen können. Nur
die Erkenntnis, daß er wenigstens anstandshalber die Ankunft
des Grasen abwarten müsse, hielt ihn davon Zurück, diesen
Gedanken zur Tat zu machen; denn er fühlte sich nach dem
Verlauf dieser ersten Stunden so entmutigt und rnedergedrückt,
daß ihm die Vorstellung, sich solchen Verhältnissen und solchen
Anschauungen fügen zn sollen, geradezu Granen einflötzte.

In trübem Rachsinnen stand er am Fenster und blickte
auf dre Baumkronen des abendlich dunkelnden Parkes hinab,
als ihn der Eintritt des alten Dieners Tolzmann, welcher
auch beim Abendessen aufgewartet hatte, aus seinen un¬
erfreulichen Träumereien riß. Freundlich erkundigte sich der
Alte nach seinen etwaigen Wünschen, und als ihm Hartwig
mit einem kleinen Anflug von Verwunderung für so viel
Aufmerksamkeitdankte, meinte er mit einem pfiffigen Augen¬
zwinkern: „Sie wenden sich an die falsche Adresse, Herr
Oberverwalter. Komtesse Jutra yar mur, Beraten, ya , rcy
sagte es Ihnen ja schon: sie ist unsere Vorsehung und es
gibt nichts, woran sie nicht dächte.'

„Freilich," sagte Hartwig lächelnd, „sie muß ein gutes
Gedächtnis auch für die nebensächlichsten Dinge haben, wenn
sie sich sogar meiner erinnern konnte."

„Nun , Sie haben sie ja inzwischen kennen gelernt,' plau¬
derte Tolzmann weiter, „eine seltene Dame, nicht wahr ? —
Eine außerordentlich seltene Dame ! Die Tränen müssen
einem in die Augen kommen, wenn man daran denkt, wie viel
Aehnlichkeit unser junger Herr Graf mit ihr hatte. Es ist
mir wahrhaftig manchmah als sähe ich ihn vor mir, aus Kurz¬
weil in Frauenkleider gesteckt."

„Der junge Herr Gras ?" fragte Hartwig, um doch
wenigstens etwas zu sagen. „Machten Sie mir nicht vorhin
die Mitteilung , daß Graf Wefternhagen keine Söhne habe?"

Wieder legte- sich ein Schatten über das ehrliche Gesicht
des Alten. „Er hat auch keine mehr," erwidette er sehr
ernst, „Gott sei es geklagt!"

„Der junge Herr ist also gestorben?" - - • •



Vom Balkan.
— Athen , 13. Mai . Nachrichten aus Korfu zufolge

schreiten die Besprechungen der epirotischen Delegierten und
der Mitglieder der internationalen Kontrollkommission gut
fort , so daß sich die Lage gebessert  hat . Im Mini¬
sterium des Aeußern fand zwischen dem griechischen und
serbischen Delegierten eine Konferenz über das Abkom¬
men  betreffend S a l o n i k statt . Die Delegierten gelang¬
ten zu einem Einvernehmen . Man glaubt , daß in der
zweiten Konferenz das Abkommen unterzeichnet wird.

Wien , 13. Mai . Die „Neue Freie Presse" meldet aus
Turazzo : Tie internationale Kommission zur Festsetzung der
Nordgrenze in Albanien hat infolge von Meinungsver¬
schiedenheiten  zwischen den Delegierten von Italien
und Frankreich, welch letztere sich übermäßig zugunsten von
Montenegro verwandten, die Arbeiten eingestellt.  Tie
Kommission ist nach Skutari zurückgekehrt.

Reichstag.
2b6. Sitzung dorn 13. Mai.

Am Bundesratstisch : Dr . Solf.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2,22

Uhr . Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Abg . Dr.
Liebknecht (Soz .) folgende Erklärung ab : Die Staats¬
anwaltschaft ist aus Grund der Anzeige eines früheren Di¬
rektors der Firma Görz gegen diese vorgegangen . Sie hat
sich geweigert , einzuschreiten , und das habe ich erwähnt.
Tatsächlich schwebt ein Verfahren gegen die Firma noch
jetzt. Diese Angaben stützen sich auf eidliche Aussagen.

Abg . Erzberger (Ztr .) : Die Staatsanwaltschaft hat
es zweimal abgelehnt , gegen Görz wegen Urkundenfälschung,
Beamtenbestechung und Betrugs vorzugehen , und zwar auch,
nachdem Zeugen eidlich vernommen waren.

Die zweite Lesung zum
Etat für Kamerun ( Dualaangelegenheit)

wird fortgesetzt.
Abg . Frhr . v. Rechenberg (Ztr .) : Wir müssen uns

fragen , welche Gründe für die Enteignung der Duala maß¬
gebend gewesen sind . Politische Gründe waren es nicht,
sie waren ursprünglich nur hygienischer Natur . Die Um¬
siedelung eines Teiles der Duala wurde notwendig . Man
mußte vor allen Dingen eine Wohnungsreform anstreben,
weil die gegenwärtigen Wohnungen wahre Brutstätten der
Malaria darstellen und somit auch für die Weißen eine
erhebliche Ansteckungsgefahr bilden . Will man die hygie¬
nischen Maßnahmen voll zur Geltung bringen , so ist eine
Trennung von Schwarzen und Weißen unumgänglich not¬
wendig . Die Budgetkommission hat sich der Ansicht ange¬
schlossen, daß eine volle Entschädigung der Eingeborenen
stattfinden müsse. Wenn die Ansicht vertreten wurde , daß
man den Eingeborenen eine Wertsteigerung der Grund¬
stücke nicht berechnen solle , so wäre das eine ungerecht¬
fertigte Maßnahme . Die Eingeborenen tragen 3 Millionen
zu den Kosten der Kolonie bei . Mehr können sie nicht tun
und mehr können wir nicht erwarten.

Abg . K e i n a t h (natl .) : Das Vorgehen gegen die Duala
ist eine Staatsnotwendigkeit . Wollen wir Duala zum
Handelszentrum des Schutzgebietes machen , so müssen ge¬
sunde Verhältnisse dort geschaffen werden . Die Duala haben
ihr Landmonopol rücksichtslos ausgenützt . Ohne Trennung
zwischen Weißen und Schwarzen ist eine Sanierung Düalas
nicht möglich.

Abg . Dr . Braband (Vpt .) : Wenn bei uns qualifi¬
zierte Frechheit ein Enteignungsgrund wäre , so wäre der
Schriftsteller zu enteignen , der heute im „Vorwärts " in
unflätigen Redewendungen das Verhalten des, Reichstags
in der Dualaangelegenheit besprochen hat , wenn er schreibt:
„Die moralische Beule stinkt zum Himmel !" So innere
ich an ein nordisches Sprichwort : „Wer es hat zuerst ge¬
rochen , der hat 's verbrochen ." (Große Heiterkeit .) Das Vor¬
gehen der Regierung gegen die Duala bei Vorenthaltung
des Petitionsrechts stellt tatsächlich eine staatsrechtliche Un¬
geheuerlichkeit dar . Im übrigen läßt sich über das Vor¬
gehen der Regierung debattieren . Im Interesse der Ent¬
faltung Dualas zum Zentralpunkt ist die Sanierung und
Enteignung nötig . Wir haben in Kamerun eine wertvolle
Kolonie , die einen erheblichen Gewinn für das Reich! be¬
deutet.

Abg . Arendt (Rp .) : Die Enteignung ist durchaus eine
gesetzmäßige Maßnahme . Was wir dort unternehmen , ent-

Tolzmann bewegte verneinend den grauen Kopf.
„Nein . Aber es wäre vielleicht besser, wenn er ge¬

storben wäre . Es soll ja eigentlich nicht davon gesprochen
werden , doch gegen Sie — "

Hartwig unterbrach ihn durch eine entschieden ableh¬
nende Geberde . „Auch gegen mich sollen Sie sich nicht
über die Geheimnisse und die intimeren Angelegenheiten
Ihrer Herrschaft äußern , lieber Freund ! Sie selber möch¬
ten es schon in der nächsten Stunde bedauern ."

Das Wohlgefallen , welches der Alte sichtlich! an Hart¬
wig gefunden hatte , wurde durch!diese Zurückweisung keines¬
wegs vermindert.

„Sie sind ein Mann von Ehre , Herr Oberverwalter,"
meinte er anerkennend ; „ja , wahrhaftig , das sind , Sie!
Wenn man ein langes . Leben hinter sich hat , wie ich, und
mit so vielen Menschen in Berührung gekommen ist, er¬
kennt man das auf den ersten Blick. Und weil ich weiß,
daß Sie mich nicht verraten werden , möchte ich mir mit
aller schuldigen Achtung erlauben , Ihnen einen guten
Rat zu geben ."

„Auch Sie ? Nun , lassen Sje immerhin hören !"
„Gehen Sie unserem Vetter , dem Grafen Thun , so

viel als möglich aus dem Wege . Ich weiß nicht , was er
gegen Sie bat ; aber es ist gewiß , daß er Ihnen nicht
freundschaftlich gesinnt ist . Ich habe unten bei Tische
recht gut gesehen , was für böse Blicke er Ihnen zugeworfen
hat , und ich weiß auch , daß er ein Händelsucher gewesen
ist von jeher . Wollte nur der Himmel , daß sein Urlaub
recht bald zu Ende wäre !"

(Fortsetzung folgt .)

spricht vollkommen dem Vorgehen anderer Kolonialmächte,
wie England und Holland . Duala sollte Hauptpunkt von
Handel und Wandel werden ; ebenso muß das Gouvernement
von Buea nach Duala verlegt werden . Wir müssen jetzt
ganze Arbeit machen . Daran dürfen uns alle Angriffe nicht
hindern . Es handelt sich um ein Kulturwerk ersten Ranges,
der bestehenden Kolonie eine gesunde Hauptstadt zu schaffen.
Die deutsche Herrschaft hat allen Eingeborenen großen
Segen gebracht.

Es folgt nun die namentliche Abstimmung
über das Militärkabinettsgebäude  Viktoria¬
straße 34 in Berlin (erste Rate 3 Millionen Mark ). Es
stimmen von 344 Abgeordneten 75 für die Position , 268
dagegen , einer enthält sich. Die Forderung so somit ab¬
gelehnt.

Die Beratung der Dualaangelegenheit  wird
fortgesetzt.

Staatssekretär Dr . Solf : Die neuerworbenen
Teile Kameruns  sind durchaus wertvolles Ge¬
biet.  Im Süden haben wir fruchtbares Hochland mit
einenr glänzenden Hafen und im Osten ein außerordentlich
bevölkertes Land . Leider müssen wir in diesem Gebiet
mit der Schlafkrankheit rechnen . Es muß zugegeben wer¬
den , daß die Schlafkrankheit eine schwere und schwer zu
bekämpfende Seuche ist, aber wir werden ihrer schon Herr
werden , besonderes in Neukamerun . Nun zur Dualaange¬
legenheit . Eine Audienz mit den Häuptlingen habe ich ab¬
gelehnt , mit der ganzen Bevölkerung wollte ich verhandeln,
und da hat Manga -Bell als Wortführer eine glänzende Rede
gehalten ; er könnte sogar hier austreten . Er sagte mir:
„Was immer auch du sagen mögest , wir werden gehorchen,
du kannst dich aus uns verlassen , und mein Volk wird eben¬
falls gehorchen ." Das machte mir einige Hoffnungen , daß
die schwierige Angelegenheit der Duala aus der Welt ge¬
schafft werde . Ich besichtigte unter Führung des Amt¬
manns Roen , dessen ich dankbar gedenke, die alten und die
neuen Gebiete , wobei mir Potemkinsche Dörfer nicht vor¬
gemacht wurden . Mit meinen eigenen Augen sehe ich mehr
als Sie aus tausend Petitionen . JchkennedieTropen
und ihre Völker  und vertusche nichts . Der hier
weilende Gouverneur von Kamerun ist ebenso überrascht
gewesen über die Vorkommnisse wie ich selbst. Darauf
beruht die schiefe Auffassung seiner Erklärung in der Budget¬
kommission . Positive Erklärungen können wir nicht geben;
auch bin ich als guter Kenner der Eingeborenen von den
Duala getäuscht worden . Neue Argumente hat Rechtsan¬
walt Halpert , dessen erste Eingabe außerordentlich geschickt
war , in seinem zweiten Schreiben nicht Vorbringen können.
Statt Tatsachen brachte er nur Verdächtigungen , und er
ist sogar geistig handgreiflich geworden . (Heiterkeit .) Das
Telegramm war nicht bestellte Arbeit . Hätte ich so ge¬
handelt , dann wäre das eine Gemeinheit gewesen. Gegen
den Vorwurf glaube ich mich nicht verteidigen zu können.
Das Honorar Halperts wollte ich nicht bemängeln , ich
wollte nur charakterisieren , daß die Eingeborenen so reiche
Mitteln haben , um ohne weiteres 8000 Mark flüssig zu
machen . An der Verhaftung des Duala in Hamburg ist
meine Behörde völlig unbeteiligt und von einer Zurück¬
haltung von Briefschaften ist keine Rede . Daß die Duala
auswandern , ist bisher nicht zu beobachten gewesen . Die
Zahl der Steuerzahler nimmt zu . Aus Anlaß der Ent¬
eignung sind nur zwei Bestrafungen  vorgekommen.
Von Brutalität kann keine Rede sein . Das Material des
Abgeordneten Wels dürfte von einem schwarzen Schreiber
stammen und aus Diebstahl der Duala zurückzuführen sein;
auch eine bezeichnende Eigenschaft der Duala . Da müssen
wir fest zugreifen . Wir geben bei der Enteignung der
Eingeborenen an Stelle des Stammbesitzes Jndividual-
eigentum . Sie (zu den Sozialdemokraten ) wollen es gerade
umgekehrt machen , denn Sie enteignen , wenn Sie es kön¬
nen . (Heiterkeit . Abg . Ledebour:  Das habe ich gar
nicht gesagt .) Sie hätten es aber sagen können . Unsere'
Denkschrift enthält keine Beleidigung des Rechtsanwalts
Halpert . (Abg . Ledebour  ruft : Bewußte Unwahrheiten !)
Die habe ich den Duala vorgeworfen , die ich kenne, nicht
dem Dr . Halpert , den ich nicht kenne . (Große Heiterkeit .)
Daß es lediglich eine Enteignung aus hygienischen Rück¬
sichten sei, ist nicht richtig . Wir wollen in Duala einen
Welthafen schaffen.  Da kommen die hygienischen
Maßnahmen von selbst . Ich bin der festen Ueberzeugung,
wenn die Duala weiter petitionieren , werden sie in we¬
nigen Jahren eine Dankpetition an den Reichstag schicken,
wenn sie ihre schönen Wohnungen bekommen haben und in
ihnen glücklich sind . Heute wird die Grundlage zu dem
Welthafen gelegt , über den die deutsche Flagge wehen soll
und die Duala werden sie nicht herunterziehen . (Lebhafter
Beifall .)

Abg. Davidsohn (Soz .) : Der Staatssekretär ist nicht
in die Sache hinein-, sondern um die Sache herumgegangen.

Daraus wird ein Antrag aus Schluß der Debatte ange¬
nommen. Ter Etat für Kamerun wird bewilligt und die
ResoluUonen der Budgetkommission zur Tualafrage werden
angenommen. lieber die Petttionen wird in dritter Lesung
abgestimmt werden.

Darauf wird vertagt. Nächste Sitzung Donnerstag 11
Uhr. Kleine Etats , kleine Vorlagen.

Schluß 3/48 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

79. Sitzung vom 13. Mai.
Am Ministertisch; Zu Beginn der Sitzung Kommissare.

Kult ube tat
Beim Titel „Staatsstellen für Naturdenkmalspflege" be¬

fürwortet
Abg. Ecker - Winsen (natl .) einen Antrag auf Vorle¬

gung eines Entwurfes für einen starken Schutz der Sing -,
Strand - und Wasservögel und der von der Ausrottung be¬
drohten Vögel, und daß die Anwendung barbarischer Fang¬
mittel , wie der Gebrauch des Pfahleisens , verboten wird.
Die Zahl der Singvögel geht von Jahr zu Jahr zurück,
sehr zum Schaden der Landwirtschaft. Auchl Steinadler , Reiher

usw. sind dem Aussterben nahe. Besondê ! Hof
Welt auf Helgoland einen weitgehenden ^

Ein Regierungskommiffar: Tie b »'
den Ausführungen und Darlegungen 5 n 'Bert̂ >13
ständnis und Interesse entgegen. Es E rster!'
zwischen flnterrichts- und Landwirt>chnv (MCiefl bu . -

Abg. Wolfs - Metternich (&*-} ' ^ch-

jcbttfl

Vogelfang nicht verboten werden, denn̂ ^ DSchwad
nützliche"

MB

großen Schaden an. So ist die
in Weinbergen schädlich. Aber die
geschützt werden.

Abg. M ü n st e r b e r g (fortschr.
Naturfchutzbewegungvielfach ausgenutzt

Abg. v. W i l a m o w i tz (kons.ft fŝ Hde »'
'Ter S°nd-

ftl inund seltenen Bügeln sollte ganz verboten
dem Antrag Ecker-Winsen gern zu. we,t. ^

Ter Antrag wird einstimmig angĉ o A •, ®S
Nl>i hpr 'CMpftiaima weiterer Titel 3 r <rBei der Erledigung weiterer

und Wissenschaft" tritt
Abg. Runze (fortschr . Bp.) : für

Marxburg  ein . . Met
Abg. Wolfs - Metternich (8 **4 @rl

Heu>
‘“iicri

e
* hl
len.

für die Erhaltung der alten Klosterkirchê^ Ml!
Abg. Dittrich (Ztr .) wünscht

lung der Provinzial-Konservatoren. .
Es folgt die Aussprache über das

wesen. Nos lvci>̂
Abg. M ü n st e r b e r g (fortschr., ^

die ungleiche Stellung und Honorierung '
den technischen Hochschulen und den Kjss^

Abg. G e r l a ch (Ztr.) : Tie tcchmM " ( kie¬
sen gefördert werden. r{ . ft

Kultusminister v. Trott zu ^ o o.' ^
nur Ili’UC iyUUJ|UJW«:H LJIUUI-H, I——, , Efo«. *.1'
ansgebaut und neue Lehrstühle öesctzan Ji

Jl UlLU!0»lUU|ttt V. , s.*g
neue Hochschulen gebaut, studeni

moderneHochschulen find eine ganz movernc ^
züge der Professoren an den technnwc
der Besoldungsresorm wohlwollend 9Besoldungsreform
worden . „inC  tÄ_

Abg. Bell (Ztr .) : Wir wünschen
stellung zwischen Hochschulen und

Abg. Wendlandt (natl .) : Unsere
nationalökonomisch vorgebildet werden.
Schaffung eines Rcichstertilamtes .^ Ar

Universal,

Ä
IN ,

Teck"
ßrT° r5

i

Abg. Pietzker (fortschr . Vp.ft.W wir Nationalokoû zi«

der

mehrung der Lehrstühle für .
Abg. Münsterb exg (fortschr . 4P., ^

müßte den Studenten Gelegenheit s
gegeben werden. , .

Damit ist der Kultusetat erledigr. jj
Das Haus vertagt sich auf Tonneiv

'S

WM
SN

Wehrb - itrag ' .̂

Dresden,  13 . Mai . ? lC 1t? e%Ä
,eitrag es in Sachsen werden keine u, Ai S
Herr v. Seydewitz teilte in der 2. * 7Ö
Vehr beitrag Sachsens  e t ^ Mh »"
Mark  beträgt . Größece Steuerhn £
n einzelnen Fällen festgestellt worde • 0

Mühlheim (Ruhr ), 13. M
seim an der Ruhr steht mit ei .
s121813 Mark an dritter Stelle * 0« !t
Industriegebiet unmittelbar hi >1tci _. ^

D --

reis Essen dürfte mit dieser Sunrw
oestdeutschen Landkreise stehen

?»io

L
'ch,

Etwa 2 Millionen hat
allein aufzubringen.

Essen,  13 . Mai.
sandkreise Essen  auf rund 3 „„ ”

Aus dem GeriEjA

Wettsrls »,« « ?
: vlmari.  E ., 13. Mar . gre ,8 Kalmar  i . E ., 13. Atar . ^ %

ericht kam heute .die Privat « « ^ ^
agsabgeordneten Abbe Wette
)irektors des „Nouvellist d ~

:k

Vorsitzenden des allgemeinen den
aeral a . D . Keim,  zur Verb ^ 0 «

rl-fj ft.
zur

atte in einem Artikel des vorg^ MÄ
nd Elsässer , Wetlerlf Fergher ^
atte er von ;ammerlrchen ^ „rteten l|“j j/V
lemannischer Herkunft , von ^ ^ 100̂ 00̂ » . ^ -

rnd

rremanmicyer ^ errunfr , ^ lv a ?oiiy, J
10N einer Schandpresse gchp«Mk acke¬
rnd der verantwortliche Redak ^  ^ ,(n
eleidigt fühlten . Der Eertree ^ ^ lbü" ŝjtze

!hemalige Vorsitzende des M \

S

SJ5&TÄS3T
ierbandluna leate RechtsaN (  ̂ftrauet ^,11  I.fW

' " — - vV 1 ~h Das li .iiii'ystsrnnung lehne er ab.

eckf
rrs & iuu jui;

oortete , er sei Elsas ! mxrichlAs'
der als Franzose f ,oe>t^

IlttL -igu
ickt
J ^

lt'är  k' Geldstrafe S»
>as Gericht habe die gebra ^^ eck̂ tcc ^

bezw..^ en ^ .b,
vird wegen öffentlich

anc"-" gre'
icnd angesehen, wenn auw ^
wacht sei, daß Wetterft' h “ 'Jüt
keim hat sofort Berufung ,

Des Kaisers Da »k ^ ■' ■
Dein *

-  Metz , 13. mlj
lon Gemmingen ist heute , Kics , V jrsemmrngen in - ' n

Telegramm zugegang ^ 11 n ^Sr, .. „nfrrrr.3. ÄillW SC1 , |IUhr 15 vormittags. ^
»altes im Reichs

anttagr-. e Dt“ jjv (v ■:
eichsla vo

Mrten Orten und ^ ste ^;uf das sreundll 1 gn ^ , j(,
irüßt  worden . J <l>
»atriotischer f ef " &
eit herzlich en 11,el
ring von Elsaß -Lothringe R
lUszmvrechen. WUheu



®°fä an- Personalnachrichten,
t, ftw  b. Bethmann-Hollweg f.

ilt L13-
^Et(|p mittag 12 Uhr eine Trauerfeier

enew' tu, ,
if > *»»

Im Kongreßsaal des Reichskanzler-
b mittag 12 Uhr eine Trauerfeier  für

®en £lt“ '«ze, . Gemahlin des Reichskanzlers statt . Zahl-

&en'Be!B
itii

jifln̂ jP«i . _-«ttter öun  dem Kaiscrpaar , das einen herr-
^zdE ^ >veisen Rosen gesandt hatte , Prinzen und
che« ' ^ 8ten die Anteilnahme . Als Vertreter des

_ * Eitel Friedrich . Weiter waren an-
»tz /das  Kronprinzenpaar , die Prinzen August

, sämtliche Botschafter und Gefolge, Mini-
HaN̂ ^ folDic andere hohe Persönlichkeiten.

jjciDefl' fcw ne« Generalsuperintendent Geh. Konsistorial-

!»««• , *i)cj 1' Mai . Die sterbliche Hülle der Ge-
UIN̂ 1>kx̂ ^ichskanzlers  wurde heute nachmit-

, .>>^ "öerfeier im Reichskanzlerpalais in aller
§ü  t, ^ deitiner Bahnhof übergeführt , um von

gebracht zu werden, wo in
“ gr»' fyn«n«,r!' |e öic Beisetzung  in der Bcthmann

"5^8^ ft erfolgt . Der Sarg stand bei
8 auf einem vierspännigen Wagen, dem eine

5j„®e folgte  und dem sich die Equipagen mit
^ ^ borigen der Entschlafenen anschlossen.

^ Kl̂ ^ ^eftcrreich-Nngarn.
iver's ' ' 13. Mai . Amtlich wird über das Be-

k? Kai 's
r. Erscheinungen waren gegen gestern

"6 Allgemeinbefinden ist unverändert gut.
Die Delegationen.

: ’ fofifrf cr8  gemeldet : Tie Nacht verlief gut.
i NE,m

jJ 13. _____ . .
tzoE sViA?1m̂anschlag des Ministeriums des Aeußern
ftist V Ä , bnß e§' öaß der Ausschuß mit Genug-

.j  FW j. " es den Bemühungen des Ministers des
Wf]'? f . narchie die Segnungen des Friedens

rsb?„,Gi, »d ^ ^ b_n d n i s zwischen Oesterreich-

Mai . In dem von dem Marquis

Elf tocnim deutschen Reiche , sagt der Be-
StQr -9e  3ahre nach seiner Begründung durch
1 b Sr s zum Dreibund erweiterte, hat sich

Iv's ir ^ ährt Îkankrisen als Schutz und Schirm des
t0tfr'tumVtqe,, ' . ^ ic  häufigen Begegnungen der beiden

»i>r,./ °aß die Allianz  zwischen dem deut-' ^ Iterreif
'5111t!

Jl #
'U e'u^ ^ °^ agarn auch von den innigsten

î t! jungen  der Herrscher getragen ist.

ÄNÄ
köc?̂

- -; . ~ " " Die
wurde von der öffentlichen Mei-
und Italiens sympathisch begrüßt,

« . -•ui v.■ »» . beiden Minister des Aeußern in
SfUopvT^ ett.. Reichskanzler wurde Deutschland

,̂ igdafür  angerufen , daß Wien und Rom
btfojn m .^" d es wird dadurch das Festhalten
Wcff ^ chtlinie.

Wr.

bekräftigt'.
von welcher das Cvmmuniaus

M
ei»A,

isb^

° Unfreundlichkeitengegen
Deutschland.

I ^^ zöiir̂ ' gegen Ende des Jahres 1917
Wî 'scken̂ Milliarden ermöglichte gewaltige
Mn 11 4tf ^ Ehrmacht beendigt sein wird, und

^ei  deutsch -russische Handelsvertrag
■Cr % ? uch keinen Krieg gegen Teutsch-
lMl'y hg-̂ Gbiierigkeiten sucht es uns zu berei-

5anht«- Einfuhrzoll auf Getreide schädigt
[Vv?1 als °slrt ^ ,Qft des Ostens sehr erheblich.

Getreideexport war bisher dieder^ vvvv *OUl U15UJH, VIV-
[<% Industrie nach Rußland ; sie expor-

IS iŵ dAhtn.
Berichtsjahre Waren im Werfi>

— In dein Bestreben, sich
^sten ^ M machen, bemüht sich Ruß-

‘AS  Sin IT emcn  Aufschwung seiner Jn-
nP irtf" ! ?fiu Nr* J, Etzter Zeit gewaltige Fortschritte

<S äi,1*.4̂ ^ ,„e ®f )mu ng des Zustroms seiner^ \jffi. Huf sttzeû Jlanb sucht Rußland dieses in
i,? ichr o " l̂che Folgerungen die deutsche

^ Liehen wird, so schreibt die
ElieiWii ^^ iiyû dLUwarten. Auch i« kovrrAuch in Rußland fehlt
«MM wVtfgTJ 11 einer vernünftigen Lnrück-
»r-h A ni^ nuds gesamte Einfuhr nach Ruß^

i '»»h - uj 0 Millionen , diejenige Ruß-
I ben 1700 Millionen Mark. Auch

des ^ r 4oÄ » Feldarbeiter im Aus-
X 1 ^trs ^ .000 in Deutschland Beschäftigung

Teil der russischen Zah-

^ankreich.

Em _Journal zufolge hat eine
Lause eines-/

s im Ok-
unr den

im Laufe

?u

i< 7fi
*’ .-uny %, %' 1“«n iFm, »>r u tu 111e n werde,

$ft i ]& $ * ! $ . P ° ln °° r«
riî i * ’tiS* 4- In - - -rii»; &
<s i 1^ cir^̂ dikal»^ », parlamentarischen Kreisen

bor-F, , gcorbitetc und ehemalige
l 8mon)ttS . feinen Antrag aus Ein-

der » t9tn  Dienstzeit,  den
hafte jsOratung des Dreijahrgesetzes

'Npg zn'veela " buem einzubringen und
i->^ aßlaith

v'
€in  Frühstück gegeben,

der , /dtfchast mit den Komman-
Irlich ottomanischen Jacht

'Mteu c. ^ eneraladjutant Admiral
. ^ an Bord . Während

A°- ^ r°l einen T o a st a u s d e n
Ke ^ Kaiser von Ruß-

der Sultans-
^chLr- er SLt el OM Laufe des Tages

"dbfchaft die anivesenden
- Abends fand Diner an

-rki> ^ ^>rern wurde zu Ehren
Kanda !^ « ^ e sa n d t s cha f t an

Äê ex ^ .,ard nn mm -iu — -r .-»

Bord der türkischen Jacht statt . Heute früh ging die Jacht
in See.

Petersburg,  13 . Mai . Im Reichsrat wurde hento
der Resormgesetzcntwurf zur Förderung der Mäßigkeit
des Volkes  mit der Maßgabe angenommen , daß jährlich 10
Millionen anstatt der von der Kommission vorgeschlagenen
20 Mllionen dafür ausgeworfen werden.

Neues aus aller Welt.
Zu der Bluttat  in der Schlucht bei K o l m a r wird

weiter gemeldet, daß nach der Untersuchung der Staats¬
anwaltschaft Raubmord  vorzuliegen scheint. Der ge¬
tötete Chauffeur trug 600 Mark bei sich, von denen hundert
fehlen.

Im Seekanal in Petersburg schlug ein Boot
u m,  und alle sechsJnsassen,,  zwei eiwa 20 Jahre alte
junge Leute, zwei Damen und zwei Kinder ertranken.
Die Leichen sind bisher noch nicht geborgen.

Nach einer Meldung aus Jae n in Andalusien hat ein
Erdrutsch  bei Bazmar stattgefunden. Eine Anzahl Ar¬
beiter wurden dabei verschüttet , vier  von diesen sind
tot.

Der Kapitän des portugiesischen Dampfers Chongva
meldet, daß er in der Nähe von Tschekam bei Kwantschou-
wan eine Seeräuberdschunke  verfolgt Habe. Zwei
der Räuber wurden getötet,  einer verwundet und vier
gefangen genommen.

Als abends ein Polizeibeamter in einem Kaffeehause
in Suk Harkas  in Tunis zwei verdächtig erscheinenbe
junge Leute festnehmen wollte, feuerte der eine vier Re¬
volverschüsse auf den Beamten ab. Dieser blieb unverletzt.
Ein zweiter Beamter schoß den Angreifer nieder  und
verletzte ihn so schwer, daß er bald darauf im Kranken¬
hause st a r b. Sein Genosse ließ sich ohne Widerstand ver¬
haften . Es handelt sich, wie man annimmt , um die Mor¬
de  r des auf der Strecke Tindscho-Moteur ermordet aufge¬
fundenen norwegischen K o n su l s B a t t.

Telephonische Nachrichten.
Washington,  14 . Mai . Admiral Maho meldet, daß

die Kanonenboote der Bundestruppen den Fluß Panuco
verlassen haben und neben den beiden Kriegsschiffen vor
Anker gegangen sind. Die B u n d e s t r u p p e n s chi cke n
sich an , Tampico  unter Benützung der Eisenbahn zu
verlassen.

Berlin,  14 . Mai . Zu einer Einigung in der Frage
der Besoldungsnovelle  ist es bis jcht im Reichs¬
tag noch nicht gekommen. Heute werden sich die Fraktionen
einzeln mit der Frage befassen, worauf die Vorstandsmit¬
glieder wiederum zusammentreten werden. Die Aussicht für
einen Kompromiß wird als sehr ungünstig  beurteilt.
Die Meinung , die preußische Regierung beabsichtige, die
Siovelle zur Besoldungsordnung zurückzuziehen, ist, wie die
„Post " erfährt , unrichtig . Es darf vielmehr als sicher an-
genommen werden, daß die Staatsregierung nach wie vor
entschieden Wert auf die Verabschiedung des Gesetzentwurfs
legt. Die freikonservative Fraktion im Abgeordnetenhause
hat den Antrag gestellt, für den Fall der Nichtverabschie¬
dung der Besoldungsnovelle die Mittel zu einer nicht-
pensivnsfähigen Zulage zu bewilligen.

Catania,  14 . Mai . Gestern vormittag wurden in
Linguaglossa, Randazzv und Lineo zwei Erdstöße  des
5. und 6. Stärkegrades verspürt . Die Bevölkerung wurde
von einer Panik  ergriffen , doch ist kein Schaden ange¬
richtet worden. Der große Krater des Aetna speit weiter
Rauch und Asche aus.

O g d e n , Utah, 14. Mai . Ein E r d st o ß hat große
Aufregung unter der Bevölkerung hervorgerufen. Im Ge¬
schäftsviertel der Stadt gingen die Fensterscheiben in
Trümmer.

Schiffsuutergang.
Dover,  14 . Mai . Der einzig Ueberlebende des auf

der Höhe von Southwvld gekenterten Kohlendampfers
Tuert -Hill erzählt : Um 3^ Uhr neigte sich der D a m p f e r
plötzlich zur Seite und schlug um.  Die an Bord be¬
findlichen 12 Personen,  darunter der Kapitän und
dessen kleiner Sohn , schliefen und sind zweifellos er¬
trunken.  Der einzig Ueberlebende, der Obermaschinist,
schwamm auf ein Boot zu, aus dem er später von einem bel¬
gischen Dampfer ausgenommen wurde. Die Ursache des
Unglücks ist noch nich!t aufgeklärt . Nach der einen Lesart
soll ein Fischerboot mit dem Dampfer zufammengestoßen
sein, nach der anderen soll er infolge Verschiebung des
Schwergewichts gesunken sein.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilvurg (Landwirtschaftsschule ).
Wetteraitsstchlen für Freitag , den <5. Mai 1914.

Meist wolkig, zeitweise auch trübe und neblig, keine
erheblichen Niederschläge.

«asserstand der Lahn am Hafenpegel z« Me»
am 14. Mai — 1,28 Meter

«asserstand der Lahn am Schleusenpegel
z« Limburg am 14. Mai — 1,16 Meter.

Arbeitsvergevrmg.
Der äußere Anstrich des städtischen Gefängnisgebäudes

in der Silberaustraße soll öffentlich vergeben werden.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis spätestens
Montag , den 18. Mai 1914 . vorm . 1« « hr

bei dem Magistrat einzureichen.
Die Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehen

werden.
Bad Ems , den 14. Mai 1914.

Der Magistrat.

Beschädigung der Gas-Fernzündung in der
städtischen Turnhalle.

In der letzten Zeit ist viermal die Gas -Fernzündung in
der städtischen Turnhalle erbrochen und durchschnitten wor¬
den. Auf die Ermittelung des Täters wird eine Belohnung
von

50 Mark.
ausgesetzt. ,

Wir richten an unsere Bürgerschaft die Bitte , bei der
Ermittelung des Rohlings , der sich so an städtischem Eigen¬
tum vergreift , tatkräftig mitzuwirken , damit er zur gericht¬
lichen Bestrafung gebracht werden kann.

Bad Ems,  den 14. Mai 1914.
_ _ Der Magistrat.

Versteigerung. m
Freitag . IS . Mai , uachmtttagS 2 Uhr sollen in der oberen

Braabacherstraße 21 , 1 Hahn und 6 Hühner zwangsweise
versteigert werden. 1

«ad Ems , 14. Mai 1914. SteidhSfer , Vollz,-Beamter.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

gestern morgen 7-/« Uhr unfern lieben Vater,
Bruder , Großvater, Schwiegervater und Onkel

H6nm Karl Ph. Schupp
im 76. Lebensjahre nach schwerem Leiden in ein
besseres Jenseits abzucufen.

Die ttasrernde » Hi « terbliebe «err.
Bad Ems , Brühl , den 14. Mai 1914.

Die Beerdigung findet SamStag. den 16. Mai,
nachmittags4 Uyr vom Leichenhause au« statt. (2289

Evangelischer Männerverem Bad Ems.
Samstag , den 16. Mai , nachmittags um 4 Uhr ist die

Beerdigung unseres Mitgliedes

Herrn Karl Ph. Schupp
vom Leichenhause aus.

Zar Teilnahme werden die Herren Mitglieder hiermit
bestens emgeladen. (2291

Bad Ems , den 14. Mai 1914.- ^
Der Vorstand.

Feinste Holländer Angelschellfischc, Schellfische ohne
Kopf, Kabliau im Anschnitt. Schollen, Hagebutte,
Rotzungen, Zander, Steinbutte. Seezungen. Liman-
de8, Merlans, Pües, Maifische, Makrelen, Rheinsalm
im Anschnitt, etc. empfiehlt (2292

Albert Mauth , Fischhandlung, Ems.
Telefon 29.

Gxwerdeverein Diez.
Die diesjährige

ordentliche Generalversammlung
findet Freitag , de « 22 . Mai . abends 9 Uhr im
Lokale des HerrnW. Maxheimcr statt.

Tagesordnung r
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Bericht der Rechnungsprüfunaskommission.
3. Wahl einer Rcchnungs -Prüfungs -Kvmmission für die

1913-14er Rechnung.
4. Neuwahl des Vorstandes.

(Es scheiden aus die Herren Heinrich Reusch, Ed. Thiel-
mann und E. Nold .) -

5. Wahl zweier Abgeordneter für die am 21. und 22. Juni
in Niederlahnstein stattfindende Generalversammlung des
Gewerbevereins für Nassau.

6. Mtteilungen.
Anträge für die Generalversammlung in Mederlahnstein

können in dieser Versammlung , aber auch noch, später schriftlich
bei dem Vorstand gestellt werden.

Der Vorstand.

Ueberlandzentrale!
Die HochspauAttngssernleitnng in den Gemar¬

kungen Diez, Aull, Heistenbach sowie in den Ge¬
markungen Niederbrechen, Werschau, Nauheim, Mens¬
felden, Heringen, Netzbach, Kaltenholzhausen, Lohr¬
heim, Hahnstätten ist von jetzt ab dauernd unter
Spannung.

Das Berühren der Leitungen und etwa herab-
gesallener Drähte ist unbedingt tödlich und wird daher
strengstens davor gewarnt. Maste zu besteigen, oder
solche herabgesalleneu Drähte auszuheben.
Main -Kraftwerke, Aktiengesellschaft,

BetriebsabteilungLimburg.

MissionsarbeitSverei « Diez : Freitag, dm 15.
Mar , abends 8 Uhr bei H. Stock. _ (2288

Wohnung
sofortz» vermieten. (8293
Koblenzerstr . 48 , Bad Ems.

5-1 u-mehrt.Hausetägl.
* ' ^ VI «ve . zu verdien . Postkarte
genügt.R.Hinricha. Hamburg 15.

Gebrauchte, guterhaltcne

Nähmaschine
billig zu verkaufen. (2295
Marttsteaße SO, I, Bad Ems



Prinz Heinrich-Flug, Coblenz,17,u.18.Mai, Flugplatz KaE
.üge der deutschen Flieger Sablatnig und Fokker auf deutschen Flugzeugen mit
Fliegen der Modellflugzeuge . Militär -Konzert — Restauration . —

Dauerkarten (Vorverkauf) I. Platz M. 5.60, II. Platz M. 2.25, III. Platz M. 0.85 einschl. Steuer.
„ (an Tageskasse) „ M. 6.60, „ M. 2.75, _ „ M. 1.— ^„ „

Kartenvorverkauf ab Donnerstag, den 14. Mai in der Geschäftsstelle des Verkehrsvereins in Coblenz , Rheinstrasse 13

Sonntag , den 17. Mal, nachm . 4 Uhr : Sturz- u. Kurve
- Vorbeiflug der Prinz Heinrich -Flieger.

Preise der Plätze:

J .-Nr . M . Diez,  den 7. Mai 1914.
A« die Ortspolizeibehörde » des Kreises.

Betrifft : Pfervevormusterung.
Die diesjährige Pferdevormusterung findet statt:

a) am 18. Mai d. Js ., Vonnittags 8.30 Uhr in Diez,
b) am 18. Mai d. Js ., nachmittags 3 Uhr in Hahnstätten,
c) am 19. Mai d. Js ., vormittags 10 Uhr in Katzenelnbogen,
d) am 20. Mai d. Js . vormittags 8.45 Uhr in Laurenbnrg,
e) am 20. Mai d. Js ., vormittags 11 Uhr in Holzappel,
f) am 22. Mai d. Js ., vormittags 9.45 Uhr in Singhofen,
g) am 22. Mai d. Js ., nachmittags 2 Uhr in Nassau,
h) am 23. Mai d. Js ., vormittags 8.45 Uhr in Bad Ems.

Zu a) : In Diez  find vorzuführen die Pferde aus den
Ottschasten:

Altendiez , Aull , Balduinstein , Birlenbach , Diez, Flacht,
Freiendiez , Gückingen, Hambach, Heistenbach, Holzheim und
Schaumburg.

Tie Ausstellung  der Pferde erfolgt auf dem Wege
von Diez nach Oranienstein vor dem Exerzierplätze bei Ora-
nienstein , mit den Köpfen nach Limburg zu. Tie Vorführung
der Pferde hat von Diez aus an dem Amtsgerichtsgebäudc
vorbei zu geschehen. Me zuerst ankommenden Pferde werden
auf dem genannten Wege, dort wo der Exerzierplatz beginnt,
ausgestellt , die folgenden Pferde schließen sich in der Reihen¬
folge, wie sie ankommen , nach Diez zu an.

An dem genannten Tage ist der Weg von Diez zum Exer¬
zierplatz bei Oranienstein für Fuhrwerke von vormittags 8
Uhr ab bis zur Beendigung des Geschäfts gespertt.

Zu b) : In Hahnstätten  find die Pferde aus folgen¬
den Ottschasten vorzuführen:

Burgschwalbach, Hahnstätten , Kaltenholzhausen , Lohr¬
heim, Netzbach, Niederneisen , Oberneisen und Schiesheim.

Die Ausstellung  erfolgt auf der Straße zwischen
Hahnstätten und Kaltenholzhausen , und zwar in der Reihen¬
stilge, wie die Pferde der einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu c) : In Katzenelnbogen  sind vorzuführcn die
Pferde aus den Ortschaften:

Allendorf , Berghausen , Berndroth , Biebttch , Dörsdorf,
Ebertshausen , Eisighofen, Ergeshausen , Herold , Katzeneln¬
bogen, Klingelbach, Kördorf , Mittelsischbach, Mudershausen,
Oberstschbach, Reckenroth, Rettett und Schönborn.

Tie Aufstellung  erfolgt am Ausgang von Allendorf
auf dem Wege nach Zollhaus.

Zn d) : In Laurenbnrg  sind vorzuführen die Pferde
aus den Gemeinden:

Bremberg , Cramberg , Dörnberg , Gutenacker, Kalkofen,
Laurenbnrg , Steinsberg und Wasenbach.

Tie Aufstellung  hat auf der Ottsstraße von der Brücke
nach Laurenburg zu erfolgen und zwar so, wie die Pferde
aus den einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu e) : In Holzappel  sind vorzuführen die Pferde
aus den Gemeinden:

Charlottenberg , Eppenrod , Geilnau , Eiershausen , Hirsch¬
berg, Holzappel , Horhausen , Jfielbach , Langenscheid, Ruppen¬
rod und Scheidt.

Die Aufstellung  erfolgt auf der Straße Holzappel-
Scheidt , und zwar in der Reihenfolge , wie die Pferde aus den
einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu f) : In Singhofen  sind die Pferde aus nachfolgen¬
den Gemeinden vorzusühren:

Attenhausen , Dessighofen, Tvrnholzhausen , Geisig, Loll¬
schied, Niedertiefenbach , Pohl , Roth , Singhosen und dem Hofe
Saalfeld (Gemeinde Seelbach ).

Tic Aufstellung  der Pferde erfolgt auf der Straße
von Singhofen nach Kloster Arnstein und zwar so, wie die
Pferde aus den einzelnen Gemeinden ankommen.

Zn g) : In Nassau  sind vorzuführen die Pferde aus
den Gemeinden:

Bergnafiau - Scheuern , Dausenau (einschl. Hof Mauch),
Dienethal,  Hömberg , Mifielberg , Nassau, Obernhof, Ober¬
wies , Seelbach (mit Ausschluß des Hofes Saalscheid ), Schweig¬
hausen, Sulzbach , Weinähr , Winden und Zimmerschied.

Tie Ausstellung  der Pferde hat auf dem Burgwegc
auf der linken Seite der Lahn (die Köpfe der Pferde nach dw
Lahn zu) zu erfolgen.

Die zuerst ankommenden Pferde stellen sich in dem äußer¬
sten (westlichen) Ende dieses Weges auf alle übrigen Pferde
schließen sich in der Reihenfolge , wie sie ankommen, nach der
Lahnbrücke zu (östlich) an.

Zu h) : In Ems find vorzuführen die Pferde aus den
Gemeinden:

Becheln, Ems und Kemmenau.
Tie Aufstellung  der Pferde erfolgt in der Niederau

(an der Nemhbrücke) und zwar so, wie die Pferde aus den ein¬
zelnen Gemeinden ankommen.

Jeder Pferdebesitzter ist verpflichtet , seine sämtlichen Pferde
zur Musterung zu stellen, mit Ausnahme:

a ) der unter 4 Jahre alten Pferde,
b) der Hengste,
c)  der Stuten, die entweder hochtragend sind (d. h. deren

Abfohlung innerhalb der nächsten 4 Wochen zu erwarten
ist) oder die innerhalb der letzten 14 Tage abgefohlt haben.

d) der Vollblutstuten , die im „Allgemeinen deutschen Ge¬
stütsbuch" oder den dazu gehöttgen offiziellen — vom
Nnionklub geführten — Listen eingetragen und von einem
Vollbluthengst laut Teckschein belegt sind, auf Anttag des
Besitzers,

c) der Pferde , welche auf beiden Augen blind sind,
f) der Pferde , welche in Bergwerken dauernd unter Tag ar¬

beiten,
g) der Pferde , welche wegen Erkrankung nicht marschsähig

sind oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall nicht ver-
lafien dürfen,

h) der Pferde , welche bei einer früheren Musterung als
dauernd kricgsuntauglich bezeichnet worden sind,

i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß.
Die Messung hat von der Fußsohle des Vordersußes bis

zum Miderttst zu erfolgen.

Außerdem kann nur unter besonderen Umständen Be¬
freiung von der Vorführung eintteten . Bezügliche Anträge
würden rechtzeitig bei mir zu stellen sein.

In den unter d—h aufgeführten Fällen sind vom Bür-
mcister ausgefettigte Bescheinigungen vorzulegen , denen bei
hochtragenden Stuten (Ziffer d) auch der Deckfchein beizu-
sügen ist.

Von der Verpflichtung der Vorführung ihrer Pferde sind
ausgenommen:

1. Tie aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der
von ihnen zum Dienstgebrauch gehaltenen Pferde;

2. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der
zum Dienstgebräuche , Aerzte und Tierärzte hinsichtlich
der zur Ausübung ihres Berufes unbedingt notwendi¬
gen eigenen Pferde;

3. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl , welche
von ihnen zur Beförderung der Posten kontraktmäßig
gehalten werden muß.
An die Pferdebefitzer der in Frage stehenden Ortschaften

ergeht hiermit die Aufforderung , ihre Pferde zu den an-
aegebenen Terminen zur Vormusterung pünktlich zu gestellen.
Pferdebesitzer, welche ihre gestellnngspflichttgen Pferde nicht
rechtzeitig oder vollzählig vorsühren , haben außer der ge¬
setzlichen Strafe zu gewättigen , daß auf ihre Kosten zwangs¬
weise die Herbeischaffung der nicht gestellten Pferde vorge¬
nommen wird.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Be¬
kanntmachung sofort  wiederholt zur Kenntnis derh Otts-
eingesessenen zu bringen . Sie selbst, in Fällen dringender
Verhinderung ihre Stellvertteter , haben sich zu dem Muste¬
rungstermine rechtzeittg einzufinden und dem Kommissar ein
sauber gehaltenes und mit Aufichttft versehenes Verzeich¬
nis der in ihrer Gemeinde vorhandenen Pferde nach dem
Muster Anlage A zur Pferde -Aushebungs -Vorschrift (Pferde-
Vorführungsliste ) in doppelter  Ausfettigung vorzulegen.

Tie Formulare zu den Vorführungslisten (Titel - und Ein-
lagebogen), gehen ihnen ohne Anschreiben zu. Etwaiger Bedarf
an Bestimmungstäfelchen ist mir sofott anzuzeigen . Ich ver¬
weise hierbei auf meine Verfügung vom 12. Mai 1909 Nr.
1478 M . (Kreisblatt Nr . 109).

Btt den Pferden , deren Vorführung aus einem der
oben angegebenen Gründe unterbleibt , ist der Grund der
Befreiung in Spalte 6 näher zu erläutern;
die bezüglichen Bescheinigungen sind dem Ver¬
zeichnisse beizufügen . Ich mache noch auf fol¬
gende Punkte ganz besonders aufmerksam:

In die Verzeichnisse sind die nach 8 4 nicht
gestellungs - bezw . nicht v o r sührun gs p f li chti-
gen Pferde nicht einzutragen.  Beide Listen müssen
bezüglich der Eintragung seitenweise genau übereinftimmen . Ti:
Spalten 1, 2, 3, 6 und 7 sind vom Bürgermeister auszu-
süllen . Farbe und Abzeichen sind so anzngeben , daß die Pferde
daraufhin wiederzuerkcnnen sind. Die Vorsührungslisten des
Vorjahres sind zur Musterung mitzubttngen . Die in den¬
selben als vorübergehend kriegsunbrauchbar
bezeichneten Pferde sind mit vorzuführen.  Die
Lpalte „besonders schweres Zugpferd " ist, sofern dies im For¬
mular nicht bereits bei der Drucklegung berücksichtigt, durch
einen Längsstrich zu teilen und mit  I und II zu be¬
zeichnen.

Tie Herren Bürgermeister sind verpflichtet , den Pferd ;-
Musterungs -Kvmmissar tatkräfttg zu unterstützen , für die Ge¬

stellung der zum Ordnen und Vorführen der Pferde erforder¬
lichen Leute und ferner dafür zu sorgen, daß das Vorführen
genau in der Reihenfolge der Vorführungsliste stattsindet.
Zu diesem Zwecke ist an der Halfter jedes Pferdes ein
Zettel mit deutlicher Nummer , welche derjenigen der Vor-
sührungsliste entspttcht , zu befestigen.

Btt Pferden , welche bereits bei einer früheren Muste¬
rung als kriegsbrauchbar  bezeichnet wurden , find
außerdem die Bestimmungstäfelchen  anzubringen.
Diese Bcstimmungstäfelchen sind an dem linken Backenstück
der Halfter zu befestigen.

Welche Pferde bei der letzten Pferdemusterung als kttegs-
brauchbar befunden worden sind, geht aus der bei Ihnen be¬
findlichen Pferdevorführungsliste hervor.

Das Vorführen der Pferde hat möglichst durch pferde-
kundige Personen — Leute, welche bei einer berittenen
Waffe gedient  haben — zu geschehen; alte gebrech¬
liche Leute  oder Kinder  hierzu zu verwenden , ist ver¬
boten . Die Pferde sollen gezäumt,  im übttgen aber blank
(ohne Geschirre) vorgeführt werden ; Schläger und bisiige Pferde
sind ausdrücklich als solche in der Vorführungsliste und auf
dem Nummerzettel an der Halfter zu bezeichnen, um Un-

, fällen vorzubeugen.
Die Ortspolizeibehörden von Ems , Nassau,

Singhofen , Holzappel , Laurenburg , Diez,
Hahnstätten u . Katzenelnbogen  haben dem Herrn
Vormusterungs - Kommissar einen schrcibkun-
digen Mann zu der Listenführung zur Ver¬
fügung zu stellen.

Damit eine ordnungsmäßige Aufftellung der Pferds ge¬
sichert ist, ersuche ich, dafür Sorge zu tragen , daß die Pferde
eine halbe Stunde vor Beginn des Geschäfts auf dem Muste-
rnngsplatzc eintreffen . v

Ich erwarte von den Herren Bürgermeistern , daß sie ihre
Maßnahmen so treffen , daß das Musterungsgeschäft glatt von
statten geht.

Glttchzeittg findet in den Musterungsotten eine Prüfung
der Fahrzeuge aus diesen statt . Dabei sind jedoch nicht sämt¬
liche Fahrzeuge zu gestellen, sondern es hat von voruhel :
eine Auswahl entsprechend den Bestimmungen zu Anlage G
der Pferdeaushebungsvorschrift durch die vorgenannten Orts-
polizeibehörden zu erfolgen.

Tie Herren Bürgermeister der Gemeinden , in denen keine
Pferde vorhanden bezw. vorzusühren sind, haben zum Ge¬
schäft nicht zu erscheinen, müsien mir aber hierüber umgehend
Mitteilung machen.

Der König!. Landrat.
I . B.

Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

Kursaal zu Bad
sV

Donnerstag , den 14 . Mai, abe»

in Wort und ^von Professor Hans Fre
Preise der Plätze: S«r ^ {)0| '

Im Vorverkauf: Reservierter Platz ’ $
An aeiM. 1.50, Saaleintritt 75 Pfg. — — .

(nach 6 Uhr) M. 3, 2
Karten sind beim Verwalter Bailiy im

R. Wichtrich, Giirtmrci,
empfiehlt blühende Topf - u. BlatipstaU ! ^

bepfl. von Biumcnbectcn und
Eingang  Schulstvatze und verl.

LidiLsiiiel■Theater
Voranzeige•

R «r 3 Tage

Sonntag , Montag und Dienstag , M :-^
Die gewaltigste Filmschöpsmigw J & tt

JJ .0 » p 1Mene vollständig®

Oho  vadfc*
Die Tragödie einer uutergehe ^ .

in 6 Akten von Heinrich Sien >̂ ^
(1912 mit dem Nobelpreis für Litera

Spieldauer etwa 2'/-
Ueberatt spricht man von dem
dieses Riesenfilms . Kritik nnd V-A . a

einmütig das höchst- ^ %?
1. Akt:  Ein Festmahl am M e
ersten Christen. 3. Akt:  Römische VW  z,
zieht heraus. 4. Akt:  Das brennen» ^
Triumphgesang. 5. Akt:  Gladlatore A
los. 6. Akt:  Die lebenden Mar.

„Qao vadis dimi ne ?“ Ein^ reuer̂ ^ ^
Former nnd Gießerei^

finden bei hohem Lohn dauernde
Jfuderiis ’scSie s

Abilg. Earlshütte -Staff -^ ^ jjl
hiß'® i«je

(M *« '■

LYRA - FAHRRAEDLR
Dauerhaft o Elegant o Preiswert^m Verlang. Sie Zus. uns. Katal. « .

B üb. Fahrräder , Nähmaschinen, Spreche
^ apparate , Sport - u . GebrauchsartikelsHeraaiinKlaassan, Q.m.b.H.j

Prenzlaul
[ iö>72
Erkaufe" dck

Merei-8irm-1uug. Ei« 4
bestehend aus Teigmulde , Teig¬
teilmaschine, Teigkuetma-
schiue mit Motor,Schrotmühle
und sonstigem Inventar , gut er¬
halten, billig zu verkaufen. An¬
fragen bef. u. X. 333 die Exped.
Lf « . Ztg! (2207

m- Ekps^

t»t

Anstreichergehilsen
gesucht. ^ ' (2270

Ludwig Kunz, BraubaM-

Alt

B®

Cj

DerlTdlmchtsn^ xQW1'

Der Ein fender von  *
SaU von 25 ABC-Künftig'



(Kreis-Anzeiger) (Lahn -Bote)

Preise der Anzeiger ».
Die einspaltige Zeile

oder deren Raum 16 Pf.,
Rcklamezeilc 60 Pf.

Bei Wiederholungen
Ermäßigung.

Schriftlcitung und
Geschäftsstelle:

Ems, Röuicrstraße SS.

(Kreis-Zeitung)

m « t d» „Amtlichen Kreisi ' tttt " fl , dl» WkkMr -i- .
Bad Ems » Donnerstag Sen 1L. Mai L81LL « «. Jahrgang

Zweites Hltttt.

HElllMeu Stäudeoersaffllug_ 1814.
e«' ,

1806 hatte Friedrich August von Nassau-
'tbe»V u getan , daß Er mit (Zeines Herrn
S J. Fürsten Friedrich Wilhelm von Nasiau-
tih, JO*  Protektion Seiner Majestät des Kaisers

von Italien von mehreren Ständen
Plenen Bunde am 12. Juli beigetreten sei.
^wen politischen Memoiren keinen Zweifelbine Bündnisweigerung ein coup d’epee

xtt«i ett  toäre , für das Nassauische Fürstenhaus
hirrrfc SKD-phtn ft vfpn mit fiphpitfpf iWtffp

lk\
: Tod durch Mediatisierung bedeutet hätte.

W»iA Oe der Großstaaten Oesterreich und Preußen,
^»bl ^ geblieben zu sein, hatte den Rheinstaaten
Wcft 8eJ^ 'en' als die porte ouverte  Tallehrands,

diese Tür geöffnet loerden würde, ließ
^ HUudesakte ahnen, der für andere deutsche

^ ' vrseinverleibung den Hohen Kontrahenten
^ 8 Sinteret commun  fei . War so der Bei-
H«»!̂ r Zwang, so brachte er dem Senior des
^n ^ ooicdrich August die Herzogswürde in den
Fitten, v, die in vasallitische Abhängigkeit von
L®0UI)p - nn.ü>enn der Herzogliche Erlaß auch die

atŝ ^ ^ tserklärung des Herzogs betonte, so
Btthr te  doch tatsächlich in den Händen von

ihzj,.. Bacher in Frankfurt. Für die Ver¬
tu, ^?vtationshauptschlnsses(Saarbrücken, Saar-
jte bon p tetl  Beide Nassauer Linien durch media-

"'f' ŵainz und Kurtrier entschädigt wor-
0e verstärkte Macht und Besitz des

vor Landesinnern durch Mediatisierung
^ ^NnisÊ ovoldi III 1, 241) und anderer früher
. ^ dev v>ie der Fürsten Von Wied, Solms-

"ehen (Mevern, Fachbach), Reichsfrei-
d̂ 0"icht und Schweighausen), (Pertz II, 319)

« . neuen Wiesbadener Regierung in Sachen
Sr Utib7 .ünnd nur auf dem Papier Nassauischer

% / oigte ihre „Bedeutung" in der Abtretung
^  7cheim an Frankreich (vgl. Schliephake

rnS-

^ , s on Nassau durch den notwendigen Bei-^edwtx"en Titel, eine Scheinsouveränität und
ein ' etten  von Napoleons Gnaden zum

tj>. en  Feind vor allem gewonnen in dem
, ' ff, -« feliiftK1 Reichsfreihcrrn vom Stein , der den

J Bewußt an die Gerechtigkeit der Ge-
$eth °^ e' , e5c er trotzig seiner Heimat den

'■al'v̂eiuj ^ e o„^ .tein  l , 257.) Bis zu dem Jahre
V beOBnrf tt fce in  Nassau an, die eine Stär-

jÄtf * ’lefeJ\ u.n9 geschaffen, aber auch eine Oppo-
^>r d'.»^ nur aus Mangel an einem Führer■fi»» >> um. «o t aus Mangel an einem suyrer

J i  wlfsbereiten Regierungsprotektoren,
y ^ en von Koblenz oder Kastel widcr-

Än w Bcfnhr aUll)  die Regierung der Gerechtig-
Jj&n JMettt i '. ''baS in allen zweifelhaften Fül-

$ iftk »Äiebc » l Um  und Unsere Kassen als zu
Vw * und l! iverde ". Während so Zwietracht
ft di ovjuĥ iandsässigem Adel herrschte, gewann
V 1808 über die Aushebung der
iî ' Etz ' erbitterte freilich den Großgrund-

i>ier bemerkt werden, daß die
?> A , Eer niemals eigentlich leibeigen

h>ib° Trau ; ttb  auch in den übrigen nassauischen
M ^rrschte (Arnoldi III 1, 227 für

beĝ rnkrieg!), die meist in der Ab-
Leitzx' ' ^ iese wurde nun als einzig

het «lit 1 und belegte seine nassau-

„ ^ bif(;e 0'geuschast unter Minister v. Mar-
^ ober „ ' 286.) Ten Regierungsfeind,

zenizp̂ tete^ein Madrider Befehl Napo-

t ''«t̂ cĥ lberâ osthlag. ^ gl. jedoch Beaulien-
' Sold' .H' 1^^ ) Tar Herzog Friedrich

uu/ ^ ennatur, fügte sich dem fran-
bem Gefühl völliger Ohnmacht,

^ewv ^ m vuhlen (vgl. Schliephake
^ .T ^ bfrê urger Fürst Friedrich Wilhelm,
v >l» j Oviat1,, und Minister Frhrm v. Gagern,

»V *„ ’n ber |f r- (vgl. Sauer , Herz. N. S . I .)
\ ? » (, ®cg en"queren Landesverwaltung nutzteV ® X. ^ >VVMWWIIWWVUHUU }J tl -UQiVV

lv 1>b!J1’l>ien? Bie Hutertanen aus , indem sie
M 7nie Tv̂ uung Von 1806 trefflich orga-

I8loi^ ldcrwirtschaft als Flurzwang
I» iBilt(ilstst, uufhgp, Straßen anlegte, eine

isip„ v) ins Leben rief, 1805 Schule
Hoftheater (Weil-

tliän„ô vliothek schuf und das Steuer-

it (l8m>? Uih"B, Straßen anlegte, eine
V 1,*1*^ ‘Ofiereu ^ v̂en rief, 1805 Schule

Ebenso wurde für den Han-
(1806) (>e und Industrie schwer unter

Fn den Jahren 1806 bis 1810

unterzog die Regierung das Heerwesen einer durchgreifen¬
den Neugestaltung, und Nassaus Truppen haben in Napo¬
leons „Deutscher Tivision" dem Namen ihrer Heimat und
ihres Führers widerwillig anerkannte Ehre gemacht (Mesa
de Jbor ; Medellin: „Nassau a decidt la bataille “.) (vgl.
Hergenhahn, Anteil d. N. Trupp, am. Spl Krieg 57 sf.)
Ten russischen Feldzug machten Nassauische Truppen nicht
mit (Gagern, Mein Anteil I, 184). So hatten die Nas¬
sauer kriegerischen Ruhm in fremden Diensten erworben für
ein Land, das sich in Whängigkeit ebendieser Fremden und
teilweise im Schatten der fortgeschrittenen französischen Staats¬
verwaltung innerlich zu einer politischen Einheit zu konsoli¬
dieren anfing, als nach der Leipziger Schlacht der alte Feind
der nassauischen Regierung und aller Kleinstaaterei, Karl Frhr.
vom Stein , den Verbündeten zu scharfen Maßregeln gegen
die napolconifchenSatrapen riet, die auch jetzt noch lieber
Napoleons Joch als das Deutschtum und die Machtstellung
Steins zu ertragen gewillt waren. Tenn dieses Feindes
gcntralregierung sollte nach dem Leipziger Beschluß vom 81.
Oktober mit Süddeutschland auch Nassau unterstellt werden.
(Schliephake VII, 749.) Dieses zitterte vor seinem größten
Sohne, der preußische Reaktionspolitik trotz persönlicher Frei-
hcitlichkeit aus konservativer Opposition gegen den Herzog
mitbringen konnte. Jedoch, es kam noch schlimmer: Stein
schlug vor (30. Okt. 1813 von Alexander genehmigt), daß
Nassau einem rusiischen Generalgouverneur vorläufig unter¬
stellt werden solle. (Pertz, III, 460.) Das Ministerium war
ratlos , das Volk vergrub seine Schätze vor den als Retter
vor Napoleon gepriesenen Russen (Tscherbertoff und Woron-
zvw). Ta erstand der Souveränität der Rheinbundfürsten
ein Freund in Franz I., „unserm Kaiser"', der einen Staaten¬
bund selbständiger  Staaten schaffen wollte, und Steins u.
damit Preußens Pläne waren beiseite gestellt. Nassau war als
Bundesstaat gerettet Vor Stein , für desien größere Vater¬
landsliebe "eine Zeit noch nicht reis genug war, die ungern
den „exzentrischen und genialischen Mann " (Fr . Wilh. *11.)
ertrug. — Noch aber durfte Regierung und Volk Nassaus
nicht anfätmen in sicherer Gegenwart. In Kastel stand noch
die ftanzösische Nachhut, im Lande schaltete der preußische
Kricgskommissar Mbbentrop als Eroberer, das Herzoghans
wurde ignoriert (vgl. Trohsen, Uork II, S . 234). Preußen
und Stein hatten zum mindesten die Einbeziehung der Rhein-
bundsürsten in die Reichsvcrfasiung gewünscht, so blieb der
Nassauischen Regierung als einzige Zuflucht, die bedrohte Sou¬
veränität durch Verhandlungen mit Oesterreich sicher zu stellen.
Dieses Ziel hatte Geheimrat Jbell sich für seine Verhand-
lunnen mit Metternich in Frankfurt gestellt, die beendigt
sein mußten, ehe Stein , der damals Bestgehaßte in seinem:
tzeimatlande, in Frankfurt eintraf. Jbell verhandelte sehr
geschickt, als die Ankunft Steins am 13. Nov. den beab¬
sichtigten Bündnisvertrag Nassaus mit den Alliierten in Frage
zu stellen schien. In Naffau lebte die Opposition, die ihren
natürlichen Führer in nächster Nähe wußte, bedrohlich auf.
Doch trat Nasiau am 23. November (Verordnungsblatt 18)
der „Allianz der für die Unabhängigkeit Teutschlands gegen
Frankreich verbündeten Mächte" bei. Die Nasiauische Regie¬
rung tat nach diesem Beitritt zu der Allianz alles, um Stein
zu gewinnen. Sie hob auf seinen Wunscb die von Napoleon
verfügte Zwangsverwaltung der fteiherrlichen Güter auf, er¬
setzte ihm reichlich gehabten Schaden, und der Minister Mar¬
schall scheint in Fühlung mit dem Allmächtigen getreten zu
sein.

Inzwischen hatte die Schlesische Arnice Nassaus Trup¬
pen in die Allianz eingegliedert und mit der Zernierung von
Mainz-Castel beauftragt, so daß sie Blücher, desien Geburts¬
tag am 12. Dez. nasiauische Offiziere und Regierung „mit
einem glänzenden ball in Mßbaden " (Brief Bl . 12. 12.)
gefeiert hatten, nicht nach Frankreich hinein folgen konnten.

Tie Regierung tat durch Marschall alles, um Stein
zu überzeugen, daß ihr Beitritt znni Bünde nicht allein
Klugheit des Augenblicks, sondern daß es ihr Ernst sei, ein
tätiges Glied der Allianz zu werden; sie stellte die ersten
kriegsbereiten Truppen des 5. Armeekorps (Brief Meyers
8. 2. 14) und nötigte dadurch den gefürchteten Freiherrn zu
einem geneigten Interesse an dem Geschick des Landes, „das
einen Antheil an der Bundessache genommen, der klar be¬
wies, daß das lebende Hans von den Erinnerungen seiner-
großen Ahnherren voll sei". (Eichhorn, Centralv. 59.) Im
Mai 1814 ging Marschall persönlich ins Hauptquartier der
Verbündeten nach Paris , und hier war es, wo er die zwischen
Hardenberg, Solms -Laubach und Stein spielenden Verhand¬
lungen über die zukünftige deutsche Verfassung kennen lernt ?,
besonders SteinS Denkschrift von Chaumont, die in ihrem
8 15 auch für die Einzelbundesstaaten Ständeverfassung vor¬
schlug. Marschall, in seiner Jugend Freund französischer Kon-
stitution, nahm jenen Gedanken fteudig auf und berichtete
dem Herzog, daß man für die Bundesstaaten an landstän¬
dische Verfassungen denke. Im September weilte Stein in
Frankfurt und scheint die nassauische Regierung offiziell mit
jenem Plan der Bundesverfassungbekannt gemacht zu haben
(Schliephake-Menzel III , 804). Inzwischen hatte Marschall den
politischen Verkehr mit Stein nicht unterbrochen (undatierte
Briefe bei Sauer 8—9) und hatte in den „Hauptideen zu
einer landständischen Verfassung" einen, fteilich monarchen-
freundlichen Entwurf ausgearbeitet. (Abdruck bet Sauer , Herz.
Nassau S . 10 ff). Stein beurteilte diesen günstig: „Eine
ständische Verfassung ist äußerst wünschenswert, sie sichett die
bürgerliche und pvlittsche Freiheit, sie erzeugt Gcmeingeist,
und durch ihn erlangt der verständige und sittliche Fürst eine
große Gewalt über die geistigen und körperlichen.Kräfte seines
Volkes". (Brief aus Nasiau vom 10. 8. 14, Sauer S . 19).

Eine neue, von Jbell entworfene Verfassung (bei Sauer:
Redaktion I, S . 15) erweiterte die ständischen Rechte. Stein
entwarf zu dieser Redaktion die Denkschrift von Nasiau,

oen 25. 8. 1814: „Ueber eine ständische Verfassung im Her¬
zogtum Nassau." Daraufhin arbeitete Jbell seine Redaktion
I unter Benutzung des Steinschen Entwurfs zur Redaktion II,
der endgültigen Verfassung, um, die freiheitlicher Steins Prin-
zig der Ständerechte herübernahm, indem vor allem bei Ein¬
führung von wichtigen, „das Eigentum, die persönliche Frei¬
heit und die Verfassung betreffenden Landesgesetzen" nicht
ohne landständischeGenehmigung verfügt werden konnte.

Stein hätte in dieser 2. Redaktion eine Vermehrung der
Herreubankmitglieder gewünscht, trat aber warm für die Nas-
sanische Verfassung in Wien ein (Pertz, Stein IV, 125): Sie
„enthält die wesentliche Grundlage einer gemäßigten Staats¬
verfassung". Von den Souveränen genehmigt, war die Ver¬
fassung in Nassau am 1. und 2. September zu Biebrich und
Engers proklamiert worden als erste in Deutschland (Edikte
I S . 5 ff.; Abdruck bet Spielmann III S . 3Ö9) und blieb
bis 28. 12. 1849 in Kraft.

Soziales.
An unserer sozialpolitischen Gesetzgebung

bemängelte die soeben in Berlin vereinigt gewesene„G eseli¬
scha f t f ü r sÄ̂ iale Reform"  ein allzulangsames Tempo.
Der frühere Preußische Handelsminister v. Berlepsch, Graf
Posadowskh und der Staatssekretär a. T . Tcrnburg äußerten
sich in diesem Sinne und forderten namentlich die entschiedene
Inangriffnahme der Arbeitslosenversicherung sowie eine Reform
des Arbeitsvertrages, wonach der Unternehmer nicht ledig¬
lich die Arbeitsbedingungen diMert. Demgegenüber verdient
noch einmal auf die dieser Tage erscheinende Schrift des
Präsidenten des ReichsversicherungsamtsTr . Kaufmann hin¬
gewiesen zu werden, in der überzeugend dargelegt wird, daß
in der Auferlegung neuer sozialpolittscher lösten , die der
Mittelstand nicht mehr zu tragen vetmag, eine Ruhepause
endlich eintteten muß. In ähnlichem Sinne äußert sich auch
der konservattve Parteiführer v. Hchdebrand auf einer Ver¬
sammlung des Patrivttschcn Vereins in Altona, indem er
hcrvorhob, wie sehr es gerade auch im Jnteresie der deutschen
Arbeiter liege, diejenigen stark und freudig zu erhalten, die
ihnen Arbeit und Brot geben.

Kunst und Wissenschaft.
( :) Interessante medizinische Tatsachen  wer¬

den auf der Sttrttgarter Ausstellung für Gesundheitspflegein
graphischen Darstellungen bekanntgegeben. Der Rußgehalt der
Luft, der gefährliche, ist in Personenzügen weit geringer als
in Schnellzügen, ebenso an Sonntagen geringer als an Wochen¬
tagen. Populäre Statistik höchst eigener Art wird durch einen
Lichtapparat vermittelt : Eine große Tafel mit roten und
weißen Feldern, ein Uhrwerk läßt hintereinander die Felder
auflenchten. So sieht man an dem Aufleuchten der roten Fel¬
der, wieviel Kinder in Deutschland innerhalb einer Stunoe,
und zwar getrennt nach Knaben und Atädchen, geboren wurden,
und wieviel Menschen und an welchen Krankheiten in der
gleichen Zeit starben. Zum Schluß gibt es aber nur noch
rote Felder: der Geburteniiberschuß, also die Bevölkerungs¬
zunahme.

( :) Interessantes von der Rovsevelt - Ex-
pedition.  Das bedeutendste Ergebnis von Roosevelts
Expedition im Innern Brasiliens ist die Entdeckung eines
etwa 1000 engl. Meilen langen großen Flusses, der im
Mattogrossv, unmittelbar nördlich des 13. Breitegrades,
zwischen dem 59. und 60. Längsgrad entspringt - und sich
schließlich! als mächtiger Strom in den Madeira -Fluß , den
Schwesterstroui des Amazonas ergießt . Sechzig Tage lang
sind Roosevelt und seine Expeditivnsgefährten in kleinen'
Kanus dem Laufe dieses Flusses, gefolgt, den Roosevelt
Rio Diuvata , den Fluß des Zweifels , taufte , und den die
geographische Forschung jetzt als den Rio Duvida in die
Karten Westbrasiliens einzeichnen wird . Der Lauf des
Flusses ist reich an Stromschnellen , die den oberen Fluß¬
lauf einer geregelten Schiffahrt dauernd verschließen. Roose¬
velt berichtet : „An Größe, Breite und Wassermenge ent¬
spricht der Rio Duvida wohl der Elbe, dem Hudson oder
der Rhone . Es gab keinen Tag ohne Stromschnellen . Sechs
Wochen lang arbeiteten wir uns den Flußlauf hinab und
vermochten am Tage kaum mehr als einige Meilen hinter
uns zu bringen ". Mit der Zeit wurde die Lage der Ex¬
pedition fast kritische; die Proviantvorräte nahmen be¬
denklich ab, und man mutzte sich mit halben Tagesrattonen
begnügen, von den sieben Kanus gingen fünf in den Strom¬
schnellen verloren, ein Mann ertrank , und zwei andere,
darunter Kermit Roosevelt, entgingen einmal nur mit
knapper Not dem gleichen Tode. Roosevelt selbst erlitt einen
heftigen Fieberanfall . „Jetzt aber bin ich: wieder wohlauf ",
erklärte er in Para bei seiner Ankunft . Die Anstrengungen,
die die Teilnehmer der Expeditton durchzumachen hatten,
waren zeitweise gewaltig und nervenaufreibend . Auf In¬
dianer ist die Expeditton nicht gestoßen, obgleich! sie zwei¬
mal durch Geräusche feststellen konnte, daß Indianer in der
Nähe tvaren ; der Hund des Obersten Rondon wurde durch
einen vergifteten Pfeil getötet, aber es gelang nie, die
Eingeborenen zu Gesicht zu bekommen.



Aus den Parlamenten.
Berlin , 12. Mai . Der Seniorenkonveut des Abge¬

ordnetenhauses  ist übercingekommen, dahin zu wir¬
ken, die Etatsberatung am 20. Mai abzuschließen, unter der
Voraussetzung, daß am Tage irach Christi Himmelfahrt die
allgemeine Aussprache über die Beamtenbesoldung statt¬
findet.

Asien.
Tokio,  13. Mai . Ter Prozeß gegen den Kapitän Suzuki

im Zusammenhang mit den B este chu ng s fällen  in der
Marine hat heute vor dem Kriegsgericht begonnen. Die Unter¬
suchungskommission, welche sich mit den Transaktionen der
Firmen Armstrong und Vickers befaßte, fand nicht den
gering st en Anhalt  dafür , daß Bestechungen vorgekom-
men sind.

Amerika.
— Bridgetown (Barbados ), 12. Mai . Der frühere

Präsident Roosevelt  ist mit den Herren G. K. Cherrh
und L. L. Miller vom amerikanischen naturgeschichtlichen
Museum hier eingetroffen. Seine Gesundheit hat sich sehr
gebessert, und er trofft, daß sein Abszeß am Bein bis zu
feiner Ankunft in Newhork völlig geheilt sein wird . Roose¬
velt wird sich zur Hochzeit seines Sohnes nach Madrid
begeben.

Schiffsunfälle.
Cardiff,  13 . Mai . Im Bristolkanal stieß der Dampfer

„Stern ", von Neu-Seeland kommend, mit einem Dampfkutter
aus Cardiff zusammen. Fünf Menschen kamen  bei
dem Zusammenstoßum.

Der Lokalanzeiger meldet aus London: Der Stahlschrauben¬
dampfer „Tnrret Hill" ken t e r t e auf der Höhe von South-
wold. Ein Mann der Besatzung wurde in einem Boote von
dem belgischen Dampfer „Kremlin" aufgelesen. Ter Rest oer
Mannschaft fehlt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
e Die Rote Kreuz -Sammlung am Sonntag hatte in

den einzelnen Gemeinden im Unterlahnkreise, soweit bekannt
ist, nachstehendes Ergebnis: Birlenbach 82,40 Mark, Hahn¬
stätten 121,86 Mark, Cramberg 35,45 Mark, Dörnberg 26,70
Mark, Lohrheim 28,70 Mark, Sulzbach 10,— Mark, Kalten¬
holzhausen 84 Mark, Jsselbach 19,50 Mark.

:!: Katzenelnbogen, den 13. Mai . In der letzten
Sitzung des Schöffengerichts hatten sich, der Kaufmann S.
B . von Kötdorf und der Tüncher Ph . M . von Bremberg
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten . Ge¬
legentlich einer geschäftlichen Abrechnung zwischen den bei¬
den im Hause des M . kam es zu Meinungsverschieden¬
heiten, und da auch noch andere unliebsame Verhältnisse
zwischen beiden bestehen, wurden sie sehr erregt . B . hat
dann M . einen Messerstich  in den Oberschenkel beige¬
bracht. M . hat dann B . auf der Straße mit einer Latte
einen wuchtigen Schlag über den Kopf versetzt, an dessen
Folgen B . lange zu leiden hatte . B . erhielt 25 M . und M.
50 Mark Geldstrafe. B . hat an M. 25 Mark Buße zu
zahlen, M . hat sich Vorbehalten, seine Schadenersatzan¬
sprüche im Zivilprozeß geltend zu machen.

:!: Weilburg , 12. Mai . Hier fand heute im Hotel
„Traube " der Verbandstag des Gastwirtever-
b a n d e s Nassau und am Rhein statt . Vertreten waren 22
Vereine . Eine ausführliche Denkschrift, die die wenig
günstige Lage des Wirtegewerbes schildert, soll den Reichs-
und Landtagsabgeordneten sowie den Behörden überreicht
werden. Die Einnahmen des Verbandes betrugen 3216,70
Mark , die Ausgaben 2805,41 Mark, so daß ein Ueberschtlß
von 411,29 Mark verbleibt . Der Wirteverein Bad
Ems  protestiert gegen die Erfassung der Betriebssteuer
seitens der Kirchengemeinde; dem Protest schlossest sich alle
Vereine an . Der Verein Ems wünscht eine Bekämpfung
der Kommunalsteuer auf Bier , Wein und Fische. Der
Verband will in dieser Angelegenheit weitere Schritte tun.
Herr Landvat Lex sprach sich ebenfalls gegen die so schwer
treffenden genannten Steuern aus . Herr Verbandsvor-
sitzender Bräuning -Wiesbaden schilderte die Handhabung der
Konzcssionserteilung seitens der Behörde, und wünscht Ab¬
schaffung der Mißstände . Der Verein Wiesbaden stellte
den Antrag , daß bei Erteilung der Konzessionen die Wirte¬
organisationen seitens der Behörden gehört werden. Dieser
Antrag wurde dem Verband überwiesen. Herr Rosmanith-
Wiesbaden referierte über den Anti -Trustverbano Deutscher
Zigaretten -Fabriken ; eine von dem Referenten verlesene
Resolution wurde angenommen . In großen Zügen legte
dann der Verbandsvorsitzende, Herr Bräuning , den Zweck
der Verschmelzung des Bundes deutscher Gastwirte mit
dem deutschen Gastwirteverband dar. Die Notwendigkeit,
das gesamte deutsche Gastwirtsgewerbe unter einen Hut
zu bringen , wurde anerkannt . Der Etat für 1914 wurde mit
2580 Mark genehmigt . Der nächstjährige Verbandstag soll
in Neuwied abgehalten werden. Der erste Vorsitzende, Herr
Bräuning schloß hierauf die Tagung des Verbandes.

:!: Bom Rhein , 12. Mai. Was ein Rheinschlep-
per ziehen kann.  Ter gegenwärtig auf seiner ersten
Bergfahrt befindliche Einschraubenschleppdampfer„Herkules"
ist für Rechnung der Stcinkohlen-Handels-Vereinigung in Rot¬
terdam auf einer Werft erbaut worden. Das Boot hat auf
feiner Fahrt eine Leistung vollbracht, wie sie stoch von keinem
Einschraubendampfer annähernd erreicht wurde. Im Anhänge
des Dampfers befanden sich fünf Schleppkähnemit einer Ge-
famtladung von 6400 Tonnen. Dieses entspricht der Ladung von
6 40 Eisenbahnwagen  mit einer Ladefähigkeit von je
10 Tonnen oder einer solchen von 32 Güterzügen, wenn jeder
Zug aus 20 Wagen besteht. Tie Maschinen des Bootes ent¬
wickeln eine Leistung von nicht weniger als 1200 Pferdestärken.

: !: Idstein , den 12. Mai . Der 12 . Bezirks-
Schmiedetag  der Provinz Hessen-Nassau, des Groß¬
herzogtums Hessen und des Fürstentums Waldeck findet hier
am 16. und 17. Mai statt.

:!: Crainfeld , 13. Mai . Die Untersuchung zur Auf¬
klärung der Bluttat  hat keinen neuen Schritt vorwärts
gemacht. Der junge Hofmann aus Salz befindet sich noch
in Haft . Die Ermittelungen gegen ihn, die von dem Frank¬
furter GerichtschemikerDr . Popp fortgäführt werden, brach-
teit auch keine neuen Anhaltspunkte mehr.

Ans Bad Ems und Amgegeno
Bad Ems,  den 14 Mai 1914.

e 2 . Sinfoniekonzert . Im Kursaale wurde gestern
abend bei recht zahlreich erschienenemPublikum das 2. Sin¬
foniekonzert gegeben. Eingeleitet wurde dasselbe durch
die Sinfonie Nr . 1 , C - dur von Mozart.  Sie
bildet das letzte und größte sinfonische Werk dieses Meisters.
Schon der erste Teil mit seinem festlichen Grundton und den
gemütvollen, volkstümlich - fröhlichen Motiven spiegelt
Mozarts künstlerische Eigenart . An das Andante cantabile,
in welchem Tiefsinn und leichtes Spiel abwechseln, reiht
sich das Menuetto mit seinem innigen , beschaulichen Cha¬
rakter . Den Höhepunkt erreicht die Sinfonie im Finale.
Dasselbe ist fugenartig aufgebaut . Zum Unterschiede von
anderen Sinfonien in C-dur wird dieses Werk darum auch
die Sinfonie mit der Schlußfuge genannt , und der fest¬
lich bewegte kraftvolle Charakter trägt ihr den Namen
Jupitersinfonie  ein . Der Schlußsatz bildet ein
Meisterstück der kontrapunktischen Kunst, und besonders
seine Wiedergabe trug dem Orchester reichen Beifall ein.
Als glänzende Orchesterleistungen müssen alsdann die
Ouvertüre „E i n S o m m e r n a cht s t r a u m " v. Mendels¬
sohn und vor allem die Polonaise Nr . 2 in E - dur
von Liszt  bezeichnet werden. — Die Solistin dieses
Kpnzerts , Fräulein Tvnh Jordan,  verfügt über eine
kräftige, angenehme Mezzosopranstimme mit starker Alt-
fürbung . Durch ihren herzlichen und ftischen Vortrag ge¬
lang es ihr bald, die Zuhörer zu erwärmen. Von den 8
Liedern bildeten „Traum durch die Dämmerung " von
Richard Strauß und „In der Frühe " von Hugo Wolf die
beste Leistung. Einige Lieder hätten wir lieber in Original¬
tonart als transponiert gehört. Herr Kapellmeister Wolf
begleitete am Klavier in sehr dezenter, feinfühliger Weise.

e Personalien Die Deputation für Handel , Schif¬
fahrt und Gewerbe zn Hamburg hat auf Grund der bestande¬
nen Prüfung dem Seesteuermann , Herrn F . W. Giesler
die Befähigung zum Kapitän aus großer Fahrt erteilt.

e Personalien . Herr Strommeister -Diätar Quintel
bisher an der König!. 'Strommeisterei hier, ist zum Kgl.
Strommeister ernannt und demselben die Kgl. Strom¬
meisterei St . Goarshausen a. Rh . übertragen worden.

e Silberne Hochzeit feiern am Samstag Hüttenarbeiter
Anton Wald und Frau , Ludwigstraße.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 14. Mai 1914

d Stenographie . Bei dem Wettschreiben in Weilburg
erhielten vom hiesigen Verein „Stolze -Schrey" fol¬
gende Beteiligte Preise : in der Geschwindigkeit von
240 Silben : 1. Preis : Heinrich Zölzer ; 200 Silben:
1. Preis : August Diehl ; 180 Silben : 1. Preise : Adolf
Maxeiner (zur Zeit Soldat , Mainz ) und Hermann Neeb;
140 Silben : 1. Preis : Karl Ebenau ; 120 Silben : 1. Preise:
Elisabeth Krämer , Richard Thoret , Fritz Leulleik, Hans
Böhm und Fritz Held; 100 Silben : 1. Preise : Elsa Möbus,
Hugo Reichel, .Hermann Göbertshahn , Wilh. Roßwurm , Otto
Reichel und Wilhelm Klein ; 80 Silben : 1. Preise : Lina

Krämer , Lisette Schmidt , Mathilde
Meta Frank , Wilhelm Müller , HeinrM ,
Scheid, Phil . Nagel, Wilhelm Möbus «j®
2. Preis : Tony Graf ; 60 Silben : 1- 1, ^ 1; 4
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Schön, Wilhelm Langschied und Theod.
Hans Himmler und Wilhelm Lotz. Diesev ,
den besten Beweis dafür , daß im hiestüs" wirii
verein „Stolze -Schrey" recht rege gcarber
Mitglieder zu tüchtigen Stenographen Jgtefl1
sämtlichen Vereinen im Bezirk hat der ^ '6».
verein „Stolze -Schrey" die besten Durwi i
im Wettschreiben erzielt und es wurde
Wanderpreis , den er im vorigen Jahr e
hatte , auch diesesmal wieder zuerkannt.

d Kameradschaftlicher Verein,
die Feier des 25 jährigen Bestehens de
Vereins hier sind von den einzelnen
gefördert worden. Bis jetzt sind über 60
Kreise und Nachbargebieten angemeldet. Ljf
Festpostkarte nach einem künstlerischen C p
Ausgabe kommen. Nach den Vorberertu.
Fest weit über die Rahmen der seither l)1
derartigen Feste hinauszugehen . Die
Mission wird ihre vorbereitende Tätigkei
aufnehmen , und hofft auf Unterstützung
schafr.
agWiii| .»t ._
Verantwortlich für die Schriftleitung: P

2 mal 2
Das ist so sicher, daß man es nicht

weisen braucht. Daß Scotts Emulsin̂
Lebertran-Emulsion, ja überhaupt h,c
Emulsion ist, bedarf eb.nfalls keines
Sie hat sich seit fast vier Jahrzehnten̂
Erde eingeführt, sich überall bestens bewa
Vertrauen der Ärzte wie Laien errunge^
ihr kommt das Scottsche Herstellung^
Anwendung, auf dem die leichte -zD
Scotts Lebertran-Emulsion beruht.
gesuchte Rohstoffe werden zu Scotts ^ >.
arbeitet, die vorher gewissenhaft geprüft ^
Zweifel an der Güte, Reinheit und ^
dieses Präparates; noch mehr zu feineo*
hieße Eulen nach Athen tragen.

Stets vorrätig i. d. Drogerie v. A.

4.Ziehung Der5.Klasse Der4.MWsrh'MheukWa
(230. Kgl. Wutz.) MUu'Mlerle.

(Dom 8. Mai bis 4. Juni 1914.) Nur die Gewinne
den betr. Nummern in Klammern bei' eüat . Offne

über 240 ©H.
ew ähr.

find

Ruf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
vnd zwar je einer auf die Lose gleicher Nnmruer in den beiden

Abteilungen 1 und II.
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12. Mai 1914, vormittags . Nachdruck verboten.
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Verantw. für die RedaktionP. Lange,Ems«

Nr . 112 Diez, Donnerstag den 14. Mai 1914 84. Jahrgang

J .-Nr . 949 E. Diez,  den 11. Mai 1914.
An die Herren Bürgermeister.

Um alle« Jrrtümern vorzuhengen, bitte« wir, anf
alle« Gendunge«, die für dach

amtliche  KreiSblatt
bestimmt find, die Firma H. «hr . Gommer  Hinz»,
znsügen.

Amtlicher Teil.

Pr . I. 24. Sta . 552. Wiesbaden,  24 . April 1914.
vekanntmachnng.

Ich mache aus einen Aufsatz in der Zeitschrift „Rund¬
schau für Gemeindebeamte" vom 11. d. Mts . aufmerksam,
welcher die Feuerversicherung der Standesregister durch die
Gemeinden empfiehlt . Ich kann den Gemeinden diese Rat¬
schläge nur dringend nahe legen, weil sie verpflichtet sind,
für den Fall eines Brandes oder Diebstahls , sämtliche Re¬
gister auf ihre Kosten neu herzustellen. (Erlaß vom 15.
Januar 1876). Die Gemeinden können sich aber auch davor
schützen, wenn sie die Register, wie es bereits bei mehreren
Standesämtern geschieht, in durchaus feuer- und diebes¬
sicheren Gewölben oder eisernen Schränken aufbewahren
lassen.

Unter allen Umständen muß aber aufgrund des Er¬
lasses vom 15. Januar 1876 daran festgehalten werden, daß
die Nebenregister des laufenden Jahres getrennt von den
Hauptregistern und durchaus sicher aufzubewahren sind.

Der Regierungö.Präsiöent.
Ich Vertretung:

' gez. : v. Gizycki.
An den Herrn Vorsitzenden des Kreisausschusses in

J .-Nr . II 3677. Diez,  den 8. Mai 1914.
De« Heere« Standesbeamte « der Landgemeinden.

Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Eine Nummer des diese Verfügung enthaltenden Kreis-

blattes ist zu den Generalakten zu nehmen.
Der Borfitzende des KreiSansschnffe».

I . V.
Freiherr v. Nagel,

Regierungsassessor.

B etr . : Betriebs st euer - Veranlagung.
Gemäß Artikel 5 Nr . 4 der Anweisung vom 5. März

1894 zur Veranlagung der Betriebssteuer gehen Ihnen heute
die Hebelisten und hie Steuerzuschriften  für
die Steuerpflichtigen zu.

Die Steuerzuschriften sind den Steuerpflichtigen sofort
gegen Empfangsschein zuzustellen. Im übrigen verweise ich
wegen der Aushändigung auf mein Ausschreiben vom 2.
April 1898, J .-Nr, I 3104 (Kreisbl . Nr . 80) nach dem auch
wegen der Betriebssteuer -Zuschriften genau zu verfahren ist.

Die Empfangsscheine lind mir spätestens bis den 4.
Juni zurückzureichen.

Der Auszug aus der Betrieb ssteuer - Nach-
weifung  ist dem Ortserheber (Gemeinderechner) sofort
mit der Weisung zuzufertigen , die darin verzeichneten Be¬
züge innerhalb 14 Tagen nach Behändigung
der Steuerzuschriften  von den Steuerpflichtigen
einzuziehen. Bis spätestens zugr 15. Juni ist der Ge¬
samtbetrag der auf die einzelnen Gemeinden für das Jahr
1913 entfallenden Betriebssteuerbeträge in einer
S u m m e an die Kreiskommunalkasse hier abzuliefern.

Der Auszug aus der Betriebssteuer -Nachweisung ist gut
aufzubewahren , damit er in den Jahren 1914 und 1915
wieder benutzt werden kann . >

Der Landrat.
I . A.:

Freiherr von Nagel.
_ Regierungsassessor._
J .-Nr . 944 E. Diez,  den 11. Mai 1914.

An die Herren Bürgermeister.
Betr . : Gewerbesteuerveranlagung für  das.

Steuers ahr 1914.
Sie werden ersucht, die Gewerbesteuerrollen, die Ihnen

bereits ohne Anschreiben zugegangen sind, nach vorheriger
ortsüblicher Bekanntmachung eine Woche lang offen aus¬
zulegen. Daß dies geschehen, ist auf dem Titelblatt der
Rolle zu bescheinigen.

In der öffentlichen Bekanntmachung über Ort und
Zeit der Auslegung der Rolle ist noch, besonders darauf
hinzuweifen, daß die Einsicht nur den Steuerpflichtigen des
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Freiherr von Nagel.
Regierungsaffeffor.

I . 3817. Diez,  Den 11 . Mai 1914.
A« die Herren Bürgermeister des Kreises

Ich mache auf die im Regierungs -Amtsblatt Nr . 16
unter lfd . Nr . 326 abgedruckte Polizei -Verordnung , betr . die
Abänderung der Polizeiverordnung über die Abwendung
von Feuersgefahr bei der Errichtung von Gebäuden und
der Lagerung von Materialien in der Nähe von nebenbahn¬
ähnlichen Kleinbahnen und Straßenbahnen mit Lokomotiv-
betrieb vom 7. Februar 1907 (Regierungs -Amtsblatt 1907
S . 78) aufmerksam.

Hiernach lautet nunmehr der letzte Satz von Absatz 1
des § 1 der Polizeiverordnung vom 7. Februar 1907
(Kreisblatt Nr . 66) wie folgt : Dasselbe gilt von allen
Oeffnungen in Gebäuden , die nicht durchs mindestens 1 Zen¬
timeter starkes , nach allen Seiten hin fest eingemauertes
Glas oder durch mindestens 8 Millimeter star¬
kes Drahtglas  abgeschlossen sind-

Der Königs . Landrat.
Duderstadt.

H f. 376. Berlin  den 13. April 1914.
Bekanntmachung.

In teilweiser Abänderung der Vorschriften des Rund-
erlafses vom 27. November 1909 — II f 1853 — unter Zif¬
fer 1 wird folgendes bestimmt:

An Stelle der bisher gebräuchlichen Jnterimslegitimations-
karten treten zwecks schärferer Hervobkehrung des interimi¬
stischen Charakters dieser Papiere vom 1. Juli b. Js . ab
„Vorläufige Ausweise" nach hierunter abgedrucktem Muster.

Für den Ausweis ist an das Grenzamt die Grundgebühr
von 2 Mark zu entrichten.

Tie Erteilung der endgültigen Legitimationskarte erfolgt
nach Eingehung eines Arbeitsverhältnisses bei fristgerechter
(innerhalb 10 Tagen ) Vorlage des Ausweises bei der Orts-
polizcibehörde kostenfrei.

Wird die Frist versäumt , so erfolgt die Legitimierung
nach den für die Legitimierung an der Arbeitsstelle allge¬
mein geltenden Vorschriften ; doch wird die Gebühr für den
vorläufigen Ausweis auf die Gebühr für die Legitimations¬
karte in Anrechnung gebracht.

Tie Ortspolizeibehörden Verfahren wie bisher nach Maß¬
gabe der Vorschriften in den Absätzen 3 und 4 unter Ziffer
1 des angezogenen Runderlasses vom 27. November 1909.

Für den Fall , daß oer vorläufige Ausweis von dem
Inhaber aus irgend einem Grunde zum Umtausch in eine
Arbeiter -Legitimationskarte nicht benutzt wird , erfolgt die Er¬
stattung der dafür gezahlten Gebühr an oen im Ausweis
benannten Inhaber bei Vorlegung des Papiers in einem der
Grenzämtcr der deutschen Arbeiterzentrale,

1. sofern die Vorlage innerhalb der lOtägigen Frist er¬
folgt und nicht etwa feststeht, daß der betreffende Arbeiter
in einer legitimationspflichtigen Beschäftigung gestanden hat,

2. auch nach Ablauf der lOtägigen Frist , wenn der Vorzeiger
des Ausweises nachweist, daß er sich während seines Aufent¬
haltes im Jnlande nicht in einem legitimationspflichtigen
Dienstverhältnis befunden hat.

Der Minister des Inner « .

lebig — verheiratet — derwitw.
groß — mittel — klein,
rund — oval — länglich,

blau — grau — braun — schwarz,
hell — dunkel —t blond — grau.

Augen
Haare
Besondere Kennzeichen
Ausgestellt nach Vorlage von : Paß — Arbeitsbuch — Hei¬

matsschein — Geburtsschein — Taufschein — Personal¬
beschreibung.

Von der PolizeiverwaltungauSzufülle«.
Arbeitgeber
zu
ArbeitssteUe
Betriebsart : Landwirtschaft — Industrie
Kreis , Provinz

Bundesstaat
. . den . . . . 1915.

Tie Polizeiverwaltung.
Stempel der Polizeiverwaltung.

Nr . 000 000
Grenzamt
der Deutschen Arbeiterzentrale zu Berlin .' Gebühr 2 M.

Vorläufiger Ausweis
Gültig bis zum 1915.

Tiefe Karte ist zum Umtausch gegen die vorgeschriebene
Arbeiter -Legitimationskarte sofort bei Eintritt in ein Ar¬
beitsverhältnis der Ortspolizeibehörde der Arbeitsstelle ab-
zugcben.

Erfolgt die Vorlage dieser Karte innerhalb der vorstehend
angegebenen Gültigkeitsdauer , so ist die Ortspolizeibehörde
nach d'em Ministerialerlaß vom 27. Novbr . 1909 — II s 1853
— verpflichtet , die Karten umgehend dem oben benannten
Grenzamt zwecks Umtauschs in die eigentliche Legitimations¬
karte einzufenden , nachdem sie den entsprechenden Vordruck
ausgesüllt hat . Tie Beifügung der Heimatspapiere des Ar¬
beiters oder eines Anschreibens ist hierbei nicht erforderlich.

Erfolgt die Vorlage dieser Karte bei der Ortspolizei¬
behörde nicht innerhalb der oben angegebenen Gültigkeits¬
dauer , so hat die Legitimierung des Arbeiters nach den für
die Legitimierung an der ArbeitssteUe allgemein geltenden
Vorschriften unter Beifügung dieser Karte zu geschehen.

Die Polizeiverwaltung.
Stempel der Polizeiverwaltung.

* * *

I. 4185 Diez,  den 11. Mai 1914.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Umstehenden Erlaß teile ich zur Kenntnis und genauen
Beachtung mit.

Ter angezogene Ruuderlaß vom 27. November 1909 ist
in Nr . 294 des Kreisblattes für 1909 abgedruckt.

Der König !. Landrat.
Duderstadt.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Der Verbandstag des Verbandes ländlicher Ge¬

nossenschaften Raisfeisenfcher Organisation in Nassau fin¬
det Mittwoch , den 27 . Mai er ., vormittags 10y 2 Uhr , in
Limburg im großen Saale des Hotels zur „ Alten Post"
statt.
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:! : SimSmra , 13. Mai . gm (SdjtoffevljanblDcvt Ce»
ßanbeit  zu Simburg  ihre ®efelknpvüfung:  Friedrich Scheidt
aus Niederneisen und Otto Groß aus Oberneisen.

: ! : Bom Westerwald , 10. Mai . Die Raupe der
Stachelbeerblatt Wespe  tritt hier wieder sehr stark
auf . Es wird empfohlen, die Büsche mit Schlackenmehl zu
bestreuen oder mit Quassiabrühe zu spritzen. In den Gärten
richten die Schnecken an den jungen Gemüsen großen Scha¬
den an.

:!: Niederlahnstein , 13. Mai . In der Maschinen¬
fabrik von Hahn kam ein Junge in die Transmission und
wurde derart verletzt,  daß er im Krankenhaus starb.

TA.f ?.

Hochwasser.
Chicago, 12. Mai.  In billigen  Gegenden des Lan¬

des haben schwere Regengüsse großen Schaden auf den
Farmen und auch sonst angerichtet . Mehrere Personen
sind in den Fluten umgekommen.  In der Gegend
von Michigan ist der Sachschaden besonders groß.

Lustschiffahrt.
(—) Rom,  13 . Mai . Ter Militärflieger Leutnant Lan-

dini ist bei einem Fluge Porto Perrajo-Piembino ins Meer
gestürzt.  Er konnte in schwer verletztem Zustande geret¬
tet  werden.

4. Ming net5.Mt sei4.mimdmm
(230. Sgl. Utens.) fiinffen-toitetle.

(«Som8. Mai bis -. Juni >914.) Nur die Gewinne über 240 Mk. flnb
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zu 2000 Menschen täglich gemustert haven.
*EinneneramerikanifcherEifenbahnkönig.

Amerika hat einen neuen Eisenbahnkönig, Tiefer vielgenannte
Posten war bekanntlich seit dem Tode Harrimans unbesetzt;
jetzt hat ihn der bekannte Milliardär Edward T. Stotesburh
erhalten, der vor kurzem znm Präsidenten der Vereinigten
Philadelphia and Reading Eisenbahngesellschast ernannt wor¬
den ist. Stotesburh ist bekannt wegen des Prunkes, dm
er entfaltet. Als er sich vor zwei Jahren mit Frau Oliver
Crvmwell verheiratete, schenkte er seiner Braut Schmucksachrn
im Werte von mehr als 20 Millionen Mark. Darunter befand
sich ein Perlenhalsband, das allein schon einest Wert Von
zwei Millionen Mark darstellt. Noch heute spricht man bott
den luxuriösen Tiners und den glänzenden Lustpartien.

* Eine eigenartige Niststätte  hat sich ein
Schwarzmeisenpaar in Heidelberg ausgesucht: den Haus¬
briefkasten einer Villa . Der Besitzer war ein Tierfreund,
er ließ, sobald er die Griindung des kleinen Hausstandes
bemerkte, der Post die Aufforderung zugehen, keine Brief¬
schaften mehr in den Kasten zu werfen. Das tun denn nun
auch die Postboten nicht, bringen vielmehr dem Meisenpär¬
chen und seinem Familienglück — es sind inzwischen 8
junge Schwarzmeisen einpassiert — ein fürsorgliches In¬
teresse entgegen.

* Die Wettbureaus von Luzern.  Eine eigen¬
artige Entdeckung, die große Ueberraschung hervorrief, hat
man in Luzern gemacht; man hob 20 im Geheimen bestehende
Wettbureaus auf, die mit einem Heer von Angestellten (an¬
geblich 150) arbeiteten und sich mit der Vermittelung von
Wetten für Pferderennen im Auslande und daneben auch
mit dem Betrieb von Lotterien befaßten. Einzelne Bureaus
wollm oft Tausende von Briefen an einem Tage ins Aus¬
land spediert haben. Ter Geschäftsumsatz scheint sehr be¬
deutend gewesen zu sein; ein einziges Bureast hat in rineni
Jahre zwölf Lotterien veranstaltet.

* Generalmajor und Geisterseher.  Eine spaß¬
hafte Geschichte wird wieder einmal von unseren Vettern
jenseits des Kanals berichtet. Ter englische Generalmajor
Sir Alfred Turner ist Geisterseher geworden. Er hielt Vor¬
träge, in denen er die ihm gemachten Geisterbesuche beschrieb.
Besonders häufig ist ihm Stead, der beim Untergang der
„Titanic " umgekommeneFührer der Spiritisten , erschienen.
Stead habe auch mit ihm gesprochen und ihm die Empfindungen
seines Todes beschrieben. »

* Der heilige Shnod und Wagners „Par¬
sifal ". Der heilige Shnod, die oberste Kirchenbehörde Ruß¬
lands, hat die Anfführung des „Parsifal " in Moskau wegen
„religiöser und patriarchalischerBedenken'* nicht gestattet. Das
Verbot ist bezeichnend für Rußlands kulturelle Höhe. An¬
dererseits muß man sagen, daß die ausgesprochen gerrnanischen
Jdeengänge des „Parsifal " von Slawen kaum voll erfaßt
werden können.

* Ein recht interessantes Fahrzeug,  der erste
der zwei neuen Bananendampfer per Hamburger Firma F.
Laeisz, lief auf der Werst von Joh . C. Tecklenburg, A.-G.,
Geestemünde, vom Stapel . Es stellt, so schreibt die Köln.
Ztg., einen in Deutschland bisher nicht gebauten Thp dar
und soll ausschließlich zum Transport der auf den Laeis-
schen Pflanzungen in Kamerun geernteten Bananen die¬
nen . Bekanntlich hat der Verbrauch von Bananen in
Europa , besonders auch in Deutschland, feit mehreren Jah¬
ren einen früher ungeahnten Aufschwung genommen, der
auch nur deshalb möglich geworden ist, weil man in der
Verladung und im Transport der Früchte, dank dem Hoch¬
stand der Schiffsbaukunst, wertvolle Erfahrungen und Fort¬
schritte gemacht hat . Immerhin steht die Banane , als Mas-

Wm
während der Seesährt srtsch M erhalten , Vars vie 'Sxnv»

peratür der Laderäume über 10 bis 12 Grad Celsius nicht
hinausgeheu , was in den Tropen besondere Vorrichtungen
erfordert . Demgemäß sind alle Laderäume sorgsam isoliert
und in der Weise künstlich gekühlt, daß die eintretende
Lust durch zwei Kohlensäure-Kältemaschinen mit Hilfe sole-
durchflossener Rohrschlangen abgekühlt und mit Ventilato¬
ren in die Räume gedrückt wird. Tie Maschinen dieses
Dampfers , der den Namen Pungo erhalten hat , leisten 3200
PS . und verleihen dem Schiff eine Geschwindigkeit von 14
Seemeilen.

* Das Steigen der Güterpreise im Osten,
Tie Landbank Berlin kaufhö das Mttergut Luppa i. Schl.,
das zum Gräflich. Einsiedelschen Besitz, gehörte, vor fünf Jah¬
ren für 200 000 Mark. Sie verkaufte es bald für 250 000 Mk.
wieder an den Forstmeister Zelter. Nach kaum zwei Jahren
verkaufte dieser den Besitz wieder für 330000 Mark an die
Firma Knpsch u. Seidel, Berlin , die die gesamten schönen
Waldbestände abholzen ließ und für rund 200 000 Mark Holz
verkaufen konnte. Jetzt hat die Firma das Gut an einen
Herrn aus Leipzig verkauft, der 210 000 Mark dafür zahlte
und wieder Landwirtschaft in größerem Umfange betrieben
will. Nachdem das Gut also seinen gesamten Waldbestand
im Werte von 200 000 Mark eingebüßt hat, ist es heute
noch um 10 000 Mark teurer als vor fünf Jahren.

Literarisches.
( !) Unser Tierarzt,  oder : Wie kuriere ich meine

Tiere selbst? Eiir unentbehrlicher Ratgeber zur Erken¬
nung Heilung und Verhütung der Krankheiten des Viehs,
Pferdes , Hundes und Geflügels von Tierarzt Tr . Krabbe.
Preis 1.50 Mark, gebunden 2 Mark . Verlag L. Schwarz
u. Comp. Berlin S . 14.

Geschäftliches.
(?) Schulanfang.  Der erste Schritt ins ernste Leben

ist getan, munter traben die Kinder jetzt zur Schule und eif¬
rig verfolgen die Eltern die Fortschritte ihrer Lieblinge. Bei
den großen Anforderungen, die die Schule an die Kinder stellen
muß, ist Gesundheit das Haupterfordernis. Deshalb sollte man
von den Kindern afle schädlichen Einflüsse fernhalten. Vor
allem gebe man ihnen keine nervenerregenden Getränke.
Besonders zu empfehlen ist koffeinfreier wohlschmeckender
Quieta-Kaffee-Ersatz. Nebenbei unterstützt Quieta-Kaffee-Ersatz
die Ernährung durch seinen Gehcklt an wertvollen Nühr-
salzen. Gibt man den Kindern außerdem Quieta-Krafttrunk,
einen vorzüglich schmeckendenNährsalzbananenkakao, so wird
auch das schwächlichste Kind gut gedeihen.

Verdingung.
Am Montag, den 18. d. M.,

9 Uhr vormittags,
sollen auf dem hiesigen Rathause die Arbeiten und Lieferungen
zur Ausführung  einer

Böschungsmauer
und zur Herstellung  einer

Rauh - und Kleinschlagdecke
auf dem Vicinalweg Scheuern - Becheln  öffentlich
verdungen werden.

Tie Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Sulzbach,  den 12. Mai 1914. (2266

Der Bürgermeister.
May.
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